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Moral der Blirgerpresse
Da es den bürgerlichen Meinungssabrikcn

im Inland an geeigneten „Schlagern " zur Bc -
käinpfung der Sozialdemokratie fehlt , lassen sic
sich von ihren Zeilenschindern im Ausland
Schauermärchen über die dortigen Sozialdemo ,
kraten zusammenfabeln . Das hat den Vorteil ,
daß die vorgebrachten Dinge schiverer kontrol -
lierbar sind, die uninfonnicrten Leser leichter
diesen Erfindungen Glauben schenken und die

Erfinder weniger fürchten müssen, zur Verant¬
wortung gezogen zu werden . In letzter Zeit
wird in der christlichsozialen und anderen Presse
allerlei Schmus über das „Koal ' iHoiisseynen "
der „Austromarxisten " , über besten angebliche
Gründe und Hintergründe vorgetragcn . Bei
uns war es — wer denn sonst ! — die christ -
lichsoziale „ D e u t s ch e Press e" , die ja be¬

sondere Gründe hat , von der Schandpolitik
ihrer Partei abzulenken , und die sich daher be¬

eilte , ihrem Publikum diesen Jahrmarktsbaren
aufzubinden , Auch in Deutschland gibt . es

Zeitungen , die , ohne nach den Quellen zu
fragen , alles aufnehmen , wenn cs nur gegen
die Sozialdemokraten geht . Darunter tvaren die
» . Münchener Neuesten Nachrichten ", deren Dich -
tunqen über die österreichische Partei dem Ge¬

kosten Dr . Renner Veranlassung gaben ,
unserem Münchener Parteiorgan / der „ Mün¬
chener Post " , eine richtigstellendc Darstellung
zukotnmen - zu Iqsien .

Den Ausgangspunkt der Phantasien der

bürgerlichen . - Prsste - bildet - der letzte Parteitag
unserer österreichischen Partei , der sine Höhe
und Reife der Verhandlungen zeigte , wie noch
niemals eine bürgerliche Tagung , und der die

Erwartungen der " Gegner auf eine Spaltung
mit einer bitteren Enttäuschung enden lies;. Es

zeigte sich, daß Otto Bauer und Renner in

dem entscheidenden Punkt einig sind, das ; die

Partei alles vorzukehren habe , um die Weisel¬
los bestehende Gefahr eines Bürgerkrieges zu
bannen und selbst das Opfer einer Koalition
auf sich zu nehmen . Die vom Parteitag an das

ganze Volk gerichtete Mahnung zur inneren

Abrüstung hat auch lveit über die Kreise der

Sozialdemokratie hinaus Verständnis und Zu¬
stimmung gefunden , nur die Gruppe um den

. Keine Milde " - Prälaten glaubt ihr armseliges
Parteisüppchcn am besten kochen zu können ,

wenn sie dem drohenden Unheil Vorschub leistet ,
und sie sucht den mutigen Beschlus ; des Partei¬
tages zu diskreditieren . Wie das zu machen
ist, darüber ist insbesondere bei der bürgerlichen
Presse keine Verlegenheit entstanden , denn das

Verdrehen und Verdächtigen hat sic längst zur

Virtuosität herausgebildet . Sie unterschiebt der

Führung der Partei dreist die schmählichsten
Motive , die gerade aufzutreibcn sind und stellt
die Mahnung des Parteitages als einen Aus -

druck der Furcht hin . Wie wenig der 15 . Juli
und die ihm folgende Hetze den politischen
Kredit der Partei zu erschüttern vermochte , geht
daraus hervor , daß sie seither an Mitgliedern
bedeutend gewonnen hat und solvohl die innere

Disziplin wie auchk der Zusammenhalt der Ar¬

beitermassen ein noch weir stärkerer geworden
ist. Unter den Nichtswürdigkeiten , die der . Par¬

teiführung als Beweggrund unterschoben wer¬

den . und die ' m unserer christlichsozialen Presse
tviederkäut werden , ist auch die : die öster¬
reichische Sozialdemokratie suche in die Regie¬
rung zu kommen , weil die von Tr . Renner

begründete Arbeiicrbant vor dem Banlcrvtt

stehe, und nun offenbar nach christlichsoiialcm
Muster . die Absicht habe , durch einen kühnen
Griff in die . Staatskassen , die vom „ Ruin " be¬

drohten Parteiinstitute zu retten . Auf was baut

sich diese Behauptung auf ? Die Lokm- g dieser

Frage ist ganz einfach : Die christlichsozialen
und deutschnationalen Antisemiten haben näm¬

lich' einen w < » gen Erpressung im Ge -

f ä n g u rs sitzenden P r e s; st r o l ch

«inen ungarischen Jude n, S z a n d o r

Weis,; , dazu gedungen , die Sozialdemokraten
einzeln und ' im ganzen ass Schwindler und

Verbrecher . ' hinzvstellen . und die cknstlichsoziäl?
dentschnatiönale Negierung sorgt dafür . . das ;
tiefer Lump auch im Gekänanis die Gelegen¬
heit ' findet sein schurkisches Handwerk sorizb -
jetzen. Tagtäglich werden die Vertrauensmänner

der Arbeiterschaft auf das unflätigste besudelt ,
doch nimmt in Wien niemand den Strolch ernst ,
außer unsere christlichsoziale Presie , die ge¬
treulich verzeichnet, ivaS er erfindet . .

Es sind erst Monate her, da stiegen
aus dem Sumpf der bürgerlichen Geschäfts¬
politik entsetzlich stinkende Blasen auf . Unzäh¬
lige Kreditinstitute und Wirtschafisuuterneh-
mungen , die von ersten Vertrauensleuten der

Christlichsozialen und Deutschuationalcn ge¬
führt worden tvaren » brachen schmählich zu¬
sammen , und zahlreiche bürgerliche Politiker
erwiesen sich als bemakelt . In dieser Not hiel¬
ten sic Ausschau : Geteiltes Leid ist halbes Leid

mie schön, wenn man doch auch Sozialdemo¬
kraten auf derselben Armensünderbant fände !
Aber siehe da , nicht ein einziges der von den

Sozialdemokraten geführten Institute ist in
Konkurs oder Ausgleich oder auch nur ins
Wanken geraten ! Ist das nicht zum ver

zweifeln ? Diesem Mangel sollte . eine nieder¬

trächtige Preßkampagne , die . den Kredit der
Arbciterbant zu untergraben bestimmt war , ab¬

helfen . Welcher Gewinn , wenn , es gelungen
wäre , sie zu Fall zu bringen , und der Rachcchor
der bürgerlichen Presie es hätte in alle Winde

rufen können : Die Arbeitcrbank faul ! Die

Avbeiterbank vor dem Zusammenbruch, Ricsen -
verluste der Arbeitcrbank ! usw. Aber , o Pech !
Der Prcßsturm ging ohne alle Wirkung an
der Arbeiterbank vorüber , ihre Einlagen wnch -
se » ständig , ihr Geschäftskreis dehnte sich un¬

aufhörlich aus . Ihre Antwort auf die Angriffe
waren. . ihre Jahresberichte , die ihr Gedeihen
sinnfällig dartuii .

. . Es könnte all Vielen Beispielen nachgetviesen
werden , wie leichtfertig nicht nur die gegen die

Arbeitepbank, . sondern auch die gegen andere

Arbeiterinstitnle erhobenen
'

Beschuldigungen
sind . Der Szandor Weisz , dem die bürgerliche
Presie seine bösartigen Em stell ungen nachbetet ,
ist wohl ein Genie im Verleumden , aber doch
nur ein Dummkopf in wirtschaftlichen und

finanziellen Dingen und ist so beschränkt , das ;
er gerade die Zeichen der Festigkeit und Pro¬
sperität als Ctzinpiome des Verfalles ansieht .
Es lohnt sich aber wirklich nicht , dies im

einzelnen nuckzuweisen . Gewiß hatte » manche
der österreichischen Produktivgcnossenschastcn in

der Inflationszeit „ mit Schwierigkeiten zu

tämpfcn " , stand doch ganz Oesterreich inmitten

einer schweren Krise , und es gab damals in

ganz Oesterreich nichtcin einziges Unternehmen

das von Schwierigkeiten verschont geblieben
märe . Aber diese Schwierigkeiten sind , Ivie ja
die öffentliche Rechnungslegung aller unserer

Unternehmungen jedermann offenbar ! , längst
schon überwunden , und zweitens haben sie der

Arbeiterbank , die immer auf bankmäßiger
Sicherheit bestanden bat , niemals die Gefahr
eines Verlustes gebrockt .

Die Moral der bürgerlichen Presse richtet

sich selbst, da diese sich zum Nachbeter
eines Zuchthäuslers macht . Es ist

selbstverständlich eine Lüge , das ; der 15 . Juli

ein „ P it t s ch" war , daß er in wohlberechnctcr
Weise „inszeniert " wurde , und eine finistdicke
Lüge, das ; der Anschlag in einer aeheimen Be¬

ratung im Wiener Ratbaus zwcckbetvußt vor¬

bereitet worden sei. Unsere christlichsoriale
^resie venchmäbr es nickt , dem Siandör Weisz

Dinge nachzuerzählen, oic in den fünf Monaten

der Erörterung und Uniers " chung der Juli -

ercignisic bisher von keiner Seite , nicht einmal

von jener der erfindungsreichen Polizei , be -

lwnsrtet -vder auch nur angcdcntet worden sind.
Wenn die Substrolchc des jüdischen Zuchrhäus -
lers Weis ; ihr Lügengewebe mit der Behaup¬

tung abschließen, den Sozialdemokraten solle

mit einer Koalition der Zutritt zur Futter¬

krippe geöffnet werden, , um die notleidenden

Parteiunternebmungen sanieren zu können , uno

um die peinlichen Untersuchungen über den

15 . Juli nicderzuschlagcn: so verraten , sic damit

eines klar : Wie niedsig sic das Urteil ihrer
Leser und Partcibekenner cinschätzen , und welch
" lumpe Fälschungen diese aller Ehren werte

Presse sich von ihren InformatorenMüsingen
laut . Im übrigen aber braucht man . Nickis d" -

- W> > einzuw- nden. wenn sich die Bürgerpresie
bemüht , durch ihre Verbindung mit einem no -

-toriscken Zückibäusler der Oc' i - " ' i lichtest Aus¬

klärung über ihre Moral zu geben .

Gegen Kriegsgefahr und Fascismus !
Die sozialistische Nordosttonserenz zum polnisch - litauischen Konstitt .

Berlin , 18 . Dezember . ( E grnbericht . ) Im
Ttzungösaale des Partelvorflandes der SPD .
begann heute unter dein Vorsitze des internat ' o-
' »alen Sekretärs , Genossen Friedrich Adler , di «

Konferenz der sozial stifchen Parteien Nordost¬
europas , zu der Vertreter der soz' al ' . stischru Pa : -
teirn Litauens , Polen «, Deutschlands , Lettland «,
Schweden « , Dänemarks , der Tschechoslowakei ( Dr .
Winter ) , Danz' g«, ferner der rustschcn Soz al «
dcmokraten und der russ scheu Soz ' alrevolut ' o-
näre , der georgischen und der uk . aln scheu Soz ' a -
l ' sten e schienen waren . Die Konferenz befaßte
sich mit deni Problem der Beziehungen der ein¬
zelnen Parteien zu einander und nahm besoud : rs
auüsllhrliche Berichte über die Entwicklung der

Ereignisse in Litauen entgegen . Es sand eine

ausführliche Debatte statt , in die die meisten Tel »

nehmer der Konferenz eingrissen .
Tie Konferenz befaßte sich dann vor allen !

mit dem p o l u i' s ch-l i t a u i s ch e n K o n f l i k t ,
in dem sie zwar nur eine Teilfrage der nord »

osteuroväischen Politik sieht . d? r aber gegenwärtig
zu ernsten Befürchtung : « Anlaß gibt . . Die De ¬

legierten der litauischen Sozialdemokratie erstatt «'
ten einen auüsührlichtn Bericht über die Laa « in

Litauen , dann kamen die Vertreter der litauischen
Emigration zu Wort , die einige Irrtümer über
die Ansichten der Emigranten richtigltrllten . Die

Konferenz kam einstimmig zu dem Schluffe , daß
die Genfer Uebereinknnst zwischen Pil -
sudsti und Woldemara « keine Lösung der

Streitfragen bed utet , daß vor Optimismus
gewarnt werden muß und die sozialistischen
Parteien die KriegSaefahr aus entschiedenste be¬

kämpfen müssen . Offen sei vor allem die Frage
der Stellung Wilnas grblieben , über die nach der

einhelligen Meinung der Konferenz nur die

Bevölkerung kraft deü Selbstbestimmungsrechtes
f lbft entscheiden kann . In Litauen wie in

Polen herrscht gegenwärtig keine Demo¬

kratie , das Regime in beiden Ländern ge¬
fährdet den Frieden . Dl « sozialistischen
Parteien werden alle Kräfte zum Sturze der dik¬

tatorische » Regierungen organisieren und sich mit
. aller Energie jeder Kriegovorberritnng rntgegrn -
I setzen.

Cine Frage an die Seffentlichkeit .
Darf der Staat eine viertöpfize Familie verhungern tasten r

Nachstehendem Fall , der der Oesiemlichkeit
uit ' erbreitet werden muß , weil es keinen andere »

Weg mehr gibt , eine ganze Familie vor dein
sicheren Verderben zu retten sei borängrschickt ,
daß es sich nicht um 3 oz iä lde ni okra -

len , sondern um arme , vom Unglück verfolg : «
Menschen handelt , die keiner Partei aiigeyören
und filr die aus reinen Die nsch lichle it s -

gründen das Won ergriffen wird .
Es gehl um die Frage , ob es zulässig ist,

vier hilflose schuldlose Menschen , denen durch di «

Schuld des Staates die Existenz des Ernährers
zerstört lvurde , zugrundcgehen zu lasten und die¬

ser traurige Schicksalsfall hat folgende Borge¬
schicht«.

Leopold Jahn , derzeit in Mutenitz
bei Göding wohnhaft , tvar vor dem Kriege volle
3. 3 Jahre in (Vtil : ; : cn, Bezirk Tariivpol , bei pri -
vaten Gntsvevwallm ' gen als Verwalter beschäf¬
tigt . Im Herbst 1911 raubten die vordringenden
Russen seine Habseligkei ' en und die mii dem - Hei -

raiegui der Frau angelegten Ersparnisse int Be¬

trage von £ 6 . 000 Kronen . Iah » und seine Fa -
milienangchörige » retteten nur das nackte Leben
und kamen kriegkflücht ' g in Mähren an . Auf
dem Meierhos Mutenitz der K e l t sch a n e r

Zuckerfabrik fand Jahn 1916 eine Anstel¬
lung als Ad' unkt . welche bescheidene Stelle Jahn
znr vollsten Zufriedenheit auch der Arbeiter , aus -

füllre . Im Jahre 1923 ging der Hof Mulen ' tz

auf Grund der Friedensvcrlräge in Eigen¬
tum d e s Staates über . Iah » lvurde ent¬

lassen , weil er alt und der tschechischen Sprache
nicht mächtig war . In der schris ' lichen Verstän¬
digung darüber , wurde ausdrücklich d' e Besitz¬
ergreifung de « Meierhofes durch den Staat als

Eir ' lassungegrund angegeben . Ohne die vor¬

zeitige A u f k ü » d i g u n g und Uebernahme
der Herrschaft dnrch die StaatSdirektio » hätte
Jahn noch jahrelang seiner Arbeit

n a ch g e h e n k ö n n e n. ,
Postcnlos stand Iah » plötzlich da . existenzlos

ist er noch immer und leidet ini ' den Seinen

schreckliche Not . Er ist heute 69 Jahre alt und

durch die überstandenen Entbehrungen physisch
entkräftet . Tie Frau zählt 55 Jähre , mit

hochgradigem Herzleiden behaftet ,
arbeitsunfähig . Eine 12jähr : gc Tochter besucht
die schechische Bürgerschule in Göding , ist unge¬
wöhnlich blutarm und nuicrer -

nährt . Die Schülerfahrkarte von Mutenitz
nach Göding kostet >nona : lich 15 Kronen , ein Ge¬

such um Freifahrt wurde abgewiesen . Eine vier -

nndzwanzigsährige Tochter leide ' an Verfol¬
gungswahn , seitdem sie 191 I als Kind die

Kosaken in die elterliche Wohnung cindringcn sah.
ist ivegeit schwerer psychischer Störuuarn zu einem
Erwerb unfähig . Zu diesen vier Personen kommt

noch ein 23 Jähre alter Sohn , der während der

Militärdienstzei ' seinen bei der Douau - Dampf -
schifsahrt in Preßburg inuegehabten P o st e »
verloreu Hal und beute noch immer stellnngs -
lvs .ist . Ein zwanz' gjäbriger Sohn befindet sich
derzeit beim Militär .

Die Familie Jahn lebt seit Jahren von
der Armenuntfrstsibuuq der Hein»atSa - nn>' nde
im Betrage von 12V Kronen monatlich . Vier

Per soiren hab «» täglich vier Krone » zu ver¬

zehren .
Iah » hatte überdies das Pech, seilt « An¬

sprüche um Kriegsschädenerfatz zu spät
zu stellen , als die dazu eingesetze Kommission
schon lang « auScinandelgegangen >oar und ihn «
lein Heller mehr gegeben werden konuie .

Ter alte geschesunkundige Mail » konnte aber

nicht g! anbe >r , daß man ihn ganz im Stich « las¬
sen wird . Drei Jahre wartete er bescheiden , ans
eine Abfertigung oder Pension für den verlorenen

Pofte ». Tann sah er sich um Hilfe um .

Im Ium 192 »; wurde für ihn , in der irr¬

tümlichen Voraussetzung , daß die Entlastung im

Znsannncnhange mit der Bodenreform er¬

folgt sei, ein Abfcrligungsgcsllch an das Botin

antt gcrich' . el . Ein halbes Jahr lang erfolgt . '
ke i ne Erledigung .

Aus Mutenitz kamen innner dringender - '
Hilferufe . In einer Karie vom 11 . Jänner 1927

schreibt Jahn :
. kam » kann ich schreiben , es ist kalt uttd

friert . . . Fede Stunde ist für mich ein ganzer
Tag . "

Im Zusammenhang mit dem Selbstmord
eines Gutsangcstcllten , der vergebens auf eine

Versorgung gewartet hatte , würde das Bodeuam !

auf den Fall Jahn aufmerksam gemacht. Boni

Präsidium des Bodenanncs kam di « Aufklärung ,
daß der Hof Mutcn ' h voin Staat übernomnten
wurde und daß allfällige Ansprüche an di «

st a a t l i ch e G üt e rdi r e kt i o n zu richten
wären .

Nun hieß es , vom Bodenamt die dem (Ge¬

such beigeschlostcnen Dokitmentc znrückerhalten .
Aber weder Gesuch noch Beilagen waren

in der sozialen Abteilung des Bodenainteü

( Prag , Kreuzherrnkloster ) auskindbar . Jahn
hätte zur Mumie eintrockuen können , wen » er
aus einen Bescheid dieser Amtsstelle gewartet

hätte .
Nach vielen ^ n erventioneu , langem SuckM

und Hin - und Hexschieben Würde der Alt int

Juli d. I . endlich gefunden , ein neues ( besuch
an die Staatsgüterdirektiöu eingereichk .

Darauf wurden di « Bciiiühungen , siir Jahn
wenigstens eine G n a d e n g a b « heraiisznschla -
gen bei dieser Stelle konzentrier ' . Und der Er¬

folg tvar , das; bei einer letzthin dnrchgeführtcn
Intervention von maßgebender Stelle initge ' eilt
worden ist , daß dem Jahn kein Heller gegeben
werden kann . Ter Staat fühlt angesichts des

drohenden Un' crganges einer armen Familie
keine Verpflichtung zit helfen , obwohl er durch di «

Besitzergreifung des Hofes Mutenitz den Ernäbrcr

ums Brot gebracht hat . Der Ausweg , dem Fa -
milieuobcrhaupt durch eine leichtere Bc -

s ch ä f t ist u u g wieder einen Verdienst zu geb : »,
kommt nicht in Betracht , weil Jahn di « Staat » '

sprach « nicht beherrscht ,
S' aatüsprach « geht vor Hunianität !
Die Siaa ' Sgüterdirek ' ion hm ganz kor¬

rekt gebandelt , gewiß ! S > e hat ke ' ne gesetzliche
Verpflichtung , weil die Gesetzgeber seinerzeit ver¬

gessen baben auch Bediensteten der vom Itga ' e
nach den Friedensverträgen enteigneten Güter
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iv bi « VersorgungSkestinnnungen der Boven -

reformgesetze eiiuubezieyen . Der Fankilie Jahn
wird d: es vielleicht ein Trost sein . In einem der

Briefe JahnS heißt eS :

Man nahm mir da - letzte Brot , meiner >«ch

vierköpfipen Familie , welche alle nichts verdienen

können . Ich habe 68 Jahre , zwei Löhne fin ' d
2 o l da t e n. da verdiente ich vom Staate wenigs
slenS aus Gnade etwas entschädigt zu werden ,
um unsere Not zu lindern und nicht vor Hunger
geplagt vorzeitig ins Grab zu gehen und ein elf »
siihrige » Mädchen als Waise zu hinterlassen . "

In dem letzten Schreiben sagt Jahn :
„ Ter Winter kommt immer näher und ich bitt

samt meiner vielköpfigen Familie der sehr trau¬

rigen Zukunft von Hunger und Kälte ausgesetzt . "

Dieser Familie soll nun die WeihnachtSbor .
schafi werden , daß ihr trotz eineinhalbjähriger
Benmhui ' gen , Gesuche , Urgenzen . Interventionen
keine Hilfe gebracht werden konnte .

*

Ein ortskundiger Gewährsmann , der über

Ersuchen der Redaktion die Angaben Jahns an
Ort und Stelle nachprüfte und die ungewöhnliche
Trag ' ! dieses FaimlienschicksolS in vollem Um¬

fange bestätigte berichtet u. a . er hä ' te im Bor¬
raum der anadenweise belassenen Deputatwoh -
nung ein Kaufmannspult , eine alte Wage und

zwei leere Stellagen vorgefunden . Jahn woll ' e

sich , als er einmal vom Ministerium für soziale
Fürsorge ein ' ge Hunden Kronen al » Zuwendung
bekam , eine kleine DorfgreiSlerei einrichten . Doch
da » Kapital reichte ihm nicht zu diesem ReltungS -
versuch , und die eingekauften Lebensmi ' tel wur¬

den langsam im Hause aukaezehrt . Mit einem

Betrage , den ein einiger Manöverschuß unserer

schweren Artillerie kostet , könnten in diesem Falle
vier Menschenleben vor Not und Verderben ge¬
reitet werden .

Dars man In einem Kultu - llaate eine un -

glüiksbttro ' lene Familie ohne Rettungsversuch
verhungern lassen ?

Diese Frage wird hiemit den bete ' l ' glen
2 ' ao ' Sämtern und der gesamtetl Oeffentlichkeit
unterbreitet .

Inland .

Die Schulaulonomle derAtt ' Men.
Neber Hodsas famose „ Autonomie " erfahren

wir noch :
Der Entwurf zu dem neuen Schulverwal¬

tungsgesetz der angeblich die Autonomie bringen
soll , enthält interessante Bestimmungen über die

Zusammensetzung der einzelnen Körperschaften .
Die 12 Vertreter de » Lande » im Landesschulrate
werden von der Landesvenretung über Vorschlag
des Landesausschusses gewählt . Dabei ist die Ver -
teilung der Mandate auf Grund der letzten
Volkszählung auf die Nationen vorzunehnien .
Lite anderen Mitglieder werden vom Präsidenten
der Republik ernannt . Die Relig ' onSvertreter ,
ii . , ; w. werden in den Landesschulräten in Prag
und Brünn je zwei katholische , ein Vertreter der

tschechoslowakischen Kirche und ein jüdi ' cher Ver¬
treter Sitz und Stiv - me haben ( ein Vertreter des

evangelischen Dckenm. tisies ist nicht vorgesehen ) ,
werden au » einem Ternovorschlag . der » m Ein¬

vernehmen mit den Nelig ' onSge ' ellschasten aufge¬
stellt wird , ernannt . Die neun Schulsachleute
werden auf die Schnlkategorien verteilt , u . zw .
entfallen sechs auf die Volks - und Bürgerschulen ,
drei aus die Mittelschulen und Lehrb' . ldungSan-
stalten . Auf Grund der letzten Volkszählung wer¬
den hiebei die nationalen Minderheiten berück¬

sichtigt . Die Ernennung erfolgt auf Grund eines

TernovorschlageS , “Ser im Einvernehmen mit den
Lehrerovgani ' ationen aufgestellt werden soll . Die
Landesschulräte in Prag mid Brünn haben zwei
Sektionen , jene in Drcgburg und Utitfxtr sind
ungeteilt , so daß in ver Slowakei und Karpatho -
rußland an eine nationale Sektionierung gar
nicht gedacht wird . Die Sektion für die Minder¬
heiten ( es wird in dem Entwurf nie davon ge¬
sprochen , daß diese Sektion vielle ' cht für die
Deutschen Ware , sondern es heißt iinmer , daß sie
für die Minderheiten bestimmt sei), hält eigene
Sitzungen ab . Als Mitglieder nehmen daran te l
die Vertreter der Minderheiten au » den Landes¬
vertretern und den Schnlfachlenten und die Lan -
desschulinspektoren für die beweisenden Schuler ».
Alle anderen Mitglieder , der Vorsitzende , die vier

Religionsvertreter , die administrativen und öko -
nomtschen Referenten , sind dieselbe »», die arrch in
der anderen Sektion u»rd in den Plenarsitzurgen
anwesend sind . Mithin besteht die ganze nationale
Autonomie in den Landeü ' chulräien in nichts
anderen » , als daß einer kleinen Zahl von Landes¬
vertretern und Schulfachleuten der betreffenden
Sprache eine überwiegende Zahl von Beamten ge -
genübersteht . die , wie ja die Praxis lehrt , dem
MehrheitSvrlke anaehöven . Bedenkt man nun
noch, daß die Sch»»lsachleute ernannt werden und

»richt frei gewählt sind so schmilzt d' e ganze Auto ,
» omie zusammen auf eine geringfügige Vertre¬

tung au » der Landesvertretung .
Wir wir erfahren , enthüllt der Entwurf zu

der geplanten Schulverwaltui ' asresorm di¬

famose Bestimmung , daß alle Mitglieder
der Orts - , Bezirks « und Landesschul¬
räte über eine genügende Kenntnis
der Staatssprache verfügen müllen . Eilte

solche unmögliche Bestimmung hat eS bislang für
keine Körperschaft gegeben . Es fehlt n»»r noch,
daß von den Mitglieder »» der Schulbehörden eine

Sprachprüfung verlangt lvird . Es hat den An¬
schein , als sollte diese Sprachbest ' nnnung dazu
dienen , den Aintsverkehr der niederen Schulbe¬
hörden , der bisher ii » der betreffenden Sprache
erfolgt , zur Staatssprache z»» bekehren .

Marnmsi kommt nicht ?
Prag , 1» . Dezember . Tas amtliche Preß¬

büro meldet : Einige Blätter bringen die Mel¬
dung von der Rückkehr de » Nuntius Marmaggi
nach Prag . Wir können aut Grund von an kom¬

petenten S' ellen erhältlichen Informationen mit¬

teilen , daß über eine Rückkehr Marmaggiö
nicht » vereinbart wurde .

Die geprellte « AltprnflrWea .
Die Merttalen machen die Ausgleichung der al en Pensionen von

nenen Kongruaforderungen abhSngig . — Die treueste Gefolgschaft
der Shristllchsorialen von ihrer Partei im Stiche gelassen .

Als vor etliche »» Fabre »« die ersten christlich ,
soziale »» Organisationen in den sudetendeutschen
Städte » » und Dörfer »» entstanden , da war cd eine

ganz bestimmte Schicht von Mensclen , an d' e

sich die Klerikalen zuerst mit ihrer Provaganda
heranmachten . Sie » vandlen sich an ältere
Leute , Ruheständler zumeist. d' e früherer
Rente »» verlustig oder im Bezüge kleiner Pensio .
nen , verbittert , ob ihrer Deklassierung , mit den »
Wandel der Dinge groll en . Die Urs ' che ihres
Enlends sahen sie in der Demokratie , dem stär¬
keren sozialistischen Einfluß ; ohne nachzndenken ,
folgten sie den Lobredner » » der „ gu ' en alten

Zeit " , ii » der mich sie noch größeren Anteil a>»
den Güten » besessen hatten . Die a . geborene , an¬

erzogene oder durch den Hang des Afters zur
Frömmigkeit bedina ' e Glaubgleit dieser Leute

wliß ' e»» die Chk ' stl . ch' oz' alen sehr gut für ihre
Zwecke zu nützen . Fast allerortS bilden die Ali¬

st e n s i o » » i ft e»» d e r» Kern der k l e r i k a .

len Organisation , fast überall trete »» sie,
die ihrer . oziale »» Lage nach wahrl ' ch Proletarier
sind als die schärfsten Gegner . der Arbei¬

terschaft und deS Sozialismus auf .
Seit a»»derthalb Jahren sind d' e Christ¬

lichsozialen an der Macht . Sie haben
— es war ihre erste politische Tat — den Agw «
rieri » das Mllliardenge ' chvnk der Getreidezclle
gemacht . Sie hätte »» als Gesenle ' stnng hiefür ehr
leicht eine wirtschaftliche Besicrstellnng ihrer
tre »»este »» Anhänger , die G»ttn »achung des Un¬

rechts , das den Altpensionisten seit Jahren zuge -
liigt wird , erreichen kllnnen . Sie gaben sich kerne

Mühe , etwas für die alte »» Ruheständler heraus «

Zuschlägen; es genüg ' e ihnen , daß man den Pfaf -
feit die Ko arira bnv' ll ' gte . Seit Monaten zehen
sich >»cue Berhandlni ' gen über die Angleichung
der alten Pensionen a>» das neue Gehalt ' gesctz
h' u. Ter Finanzmin ' ster hatte bereits Zuge a st ,
es scheu , daß die Bürgrrkoalitirn endlich das

krasse Unrecht a>» de»» Ältpensionisten beseitigen
wollte . Als Weihnachtsgeschenk sollte
die Erhöhung der Rnhrgenusse de»» aften

Staatsbeamten . Lehren ». und übrigen Altpersio -
»isten geboten werden . Ta fiel es den Klerika¬
len ein , daß die alle »» Ge glichen in die Vorlage
nicht einbezogen waren . Fux die Klerikalen . mag
das peinlich sei»» aber da sie einnial diese Ergän¬
zung der Kongrua vergessen hatte »! — daß sie sie
vergäße »«, ze' gt , lvie lvenig dringend die Sache
' ein kam » — hätten sie natürlich trotzdem die
Vorlage durchsetzen und die Kongrua auf später
vertagen »nüsien . ES »st den Klerikalen aber

gar nicht ernst mit ihrer Sorge um die Alt -

pcnsi . ' nisten . Sie snch ' en nur »ach einem Anlaß ,
vcn neuem die Bedeckungüfrage aufzurollen und
die Äesetzwerdunq der Vorlage zu verhindenr .
Das ist ihnen gelungen , d' e Altpension ' sten gehen
le - r aus , Weihnachten ist da , das Parlament
g: ht aus Ferien , da » christlichsoziale Christkindl
Hai seinen bravsten Kindern nichts gcbracht .

Es wird Zeit , ancesichtü dieses Schwindels
Aufklärung in die Reihen der Ält¬

st e n f i o n i st e»» zu tragen , ihnen zu zeigen, wie
der B e r r at der Klerikalen sie » rm die

paar lump ' gen Kreuzer betrügt , die ihnen die
wenige »» alte »« Tage, die ihnen gegönnt sind , leich¬
ter mache »» sollen . Die Altpensionisten haben nicht
wen ' ser für den Staat geartet et . als die jünge¬
ren Ruheständler , ihr Einkommen aber bleibt
hinter dei » Pensionen der Neupension' ste »» be¬

trächtlich zurück . Diese grobe Ui' gerechtgkeit zu
br^. ' it ' gen, einer notleidenden Schicht der Be -

vö. kerui ' g, die, ihre Pensio »' Sbeiträgr in guten
A' ldkronen eingezahlt hat , zu einem ruhigen
Alter zu verhel . en, s llte vor allen » Pflicht einer
sich chr stlich ne »»nenderi Partei ' ein . auch dann ,
wem » sie dic ' en Leu en n: cht noch be ' ontcrs ver -
pfl . ckt « »rare . Aber die Altpension ' sten werde » »
die H. fsnung »»»' geben müssen , von den Christ -
l ' ch' oz' alen ihr Recht zu erhal ' en. Sie s' ll ' en
aber auch aufhören , dieser Partei Zutreiber -
d' enste ' n leisten und d' e Arbeiterraste ' en die
immer für die Rechte der Altpeilftonisten einge -
tceren sind , zu bekämpfen !

Das Verfahren
in Vemailuagsfachea .

Von Dr . K a r l H« l l e r .

II .

Und tocK Weiß, »velcheS Maß an
Willkür , welche »mterivdische Einflüsse
illegaler Korporationen , der verschiedenen keckno -
tos uird Vtfbory hier eilte Rolle spielen , der er¬
kennt die Gefahr , die in dieser Bestimmung deS
§ 71 deS Entwurfes gelegen ist . Es würde wohl
ein ungeheurer Gestank von Korruption »tnt » Un¬

gesetzlichkeit aufflieget », wenn ntan alle Akten
über die Verleihung von Staatsbürgerschaften
sichte »» und prüfen könnte . Und dieser Willkür
soll a»»ch in Zukunft Tür u»»d Tor geöffnet blei¬
ben . Demgegenüber sagt 8 58 des österreichischen
Gesetzes klipp und klar : „ Jeder Bescheid ist zu
begründen , we»»>» den » Staitdpunkt der Partei
nicht vollinhaltlich Rechnung getragen oder über
Einwendungen oder Anträge von Beteiligten ab -
gesprochen wird . " Nichts von freie »» Ermessen !
Warum wurde wohl gerade in diesem Falle vom
österreichischen Gesetze kein Gebrauch gemacht?

Nicht minder wichtig ist die Festsetzung der
Wicht der Behörden , innerhalb einer gewissen
Frist zu entscheiden . Hier sagt wiederum 8 73
des österreichischen Gesetzes : „ Die Behörden sind
verpflichtet , wenn in den Berwaltungsvorschrif -
ten nichts anderes bestimmt ist (d. h. , wenn »n
besondere »» Gesetzen nicht eine andere , in der
Regel kürzere Frist vorgesehen ist ), über Anträge
von Parteien und Berufungen ohne unnötige «
Aufschub , spätetenS aber sechs Monate nach deren

Einlangen , den Bescheid zu erlasse »». " Wird diese
Frist nicht eingehalten , so geht über Verlangen
der Partei die Zuständigkeit zur Entfcheidung an
die Oberbehörde über . Gewiß , auch daS österrei¬
chische Recht hat noch nicht die Schadenersatz¬
pflicht der BerwaltungSbeamten bei Nichteinhal -
t »»ng des Gesetzes geregelt und ohne diele ist auch
die Bestimmung des 8 73 eine unvollständige .
Auch bei »ins steht das SvndikatSgefetz der Ver -

waltungSbeamten leider noch aus . Immerhin bat
aber die Aufnahme dieser Bestimmung ins Gesetz
eine große nwralische und faktische Bedeutung ,
stärkt die Stellung der Partei gegenüber säumi¬
gen , schiebenden Beamten . ES »st für den Ent¬

wurf wiederum überaus bezeichnend , daß auch
in diesem Falle die sonst so rührige Abschreibe¬
arbeit versagt hat .

Zu begrüßen ist eS, daß der Entwurf i »» de «

88 4o bis 47 die Mündlichkeit des Verfahrens zur
Regel erhebt . Wir müssen unbedingt fordern , daß
die Mündlichkeit und Unmittelbarkeit und , so¬
weit die » nur irgend tunlich ist , auch die Oeffent -
lich ' eit im Berwaltungsverfahren ebenso durch¬
geführt wird , wie dies im Straf - und Zivil -
vrozesse der Fall ist. Wiederum in » Interesse der
' o dringend notwendige »» Abkürzung des Verfah¬
rens waren zu den »nündlichen Verhandlungen
>«' ' st nur die Parteie »», Zeugen und Sachverstän -
d' ? n vorzuladen , sondern auch alle an dem Falle

testierten Behörden . Unser derzeitiges Ver -
-.' »» krankt unter anderem auch daran , daß

Ueberzahl der Fälle - alle nur möglichen
V . örden un » ihre Stellungnahnte angegangen
tue «. den . So wandern die Alten von Behörde zu
Behörde und oft genug erleiden die Parteien in¬

folge der hiedurch herbeigeführten Verzögerung
die schwersten Nachteile . Wir können ruhig be¬

haupten , daß der weitaus größte Teil der Fnter -
' entionen von Parlamentär »««» , Gemeindevor -
stehern . BezirkSnbmännern usw . nicht erfolgt , um
eine bestimmte Erledigung zu erreichen , sonder »»
um nur überhaupt eine Erledigung zu bekom -
»nen . Diese Interventionen haben sich nach¬
gerade zu einem großen Uebelstande entwickelt ,
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Der falsche Prinz .
» 3 Leben und Abenteuer ,

von Harry Tomela .

Am Nachmittag des nächsten Tages sitze ich
im Cafs Ritzhaupt . Bor mir am Nebentijch unter¬

halten sich z»v«i Studenten eines andern Korps ,
die mir den Rücken kehren und mich hinter »nei -

ner Zeitung nicht bemerken . Sie fpvechen von
einem Prinzen , der bei den Saxo - Borussen als

t ' Zast verkehr «. „Kolossal schneid ger Kerl ! Hat

den Herztal im „Seppl " angehaucht , daß der

Fatzke in d. « Hosen geschssen hat . Hat nur so
merkwürdige Ansichten . Rot bis in die Knocken .
Macht in Bolksbeolückung . " — „ Woher ist er
denn ? ! " — „ Bon Potsdam . " — „ Ah, so ' n vaga .
bundierender Prinz ! Inkognito ! Da können wir

uns ja noch < mk Ueberra ' chungen gefaßt machen . "
— „ Ja , vom «. nen - Herrn in Toorn spricht er

nicht gern . - Hat sich wahrscheinlich zu Hause ver¬

kracht. " — „ AuS welcher Linie stammt er Denn ? "
’

„ Weiß nicht . Js auch egal . Bei den vielen

Hohenzollernl ' nien . . . Muß aber tüchtiger Kerl

sein. " Ich räuspere mich. Da . sehen sie sich um

und bekommen rote Köpfe . Im Augenblick wissen
sie nicht , » vaS sie tun sollen . Eilig trinken sie ihren
. Kaffee auS . erheben sich ü tempo vrm Stuhl ,
schlagen hörbar di « Hacken zusammen , verbeugen
sich knapp vor mir und gehen ab .

Nach dem Abendessen zogen all « Burschen in

den „Seppl". Gemsdorf »vurd « wieder melancho¬
lisch und begann unheimlich zu fressen. „Auf dem

R' . esenftein gibt es ja nichts Vernünftiges " , be¬
merkte er . Er bestellt « sich eine »» „ König Georg " .
Ich hört « dauernd , wie « r hinter mir »nit lautem
Gesckttnotz und viel Apatit ettvas verzehrte . Er
rülpste , daß e » zum Davonlaufen war . Als er den

„ König Georg " zum zweitenmal bekam , wandte

ich mich um und ' ah gerade , wie er ein halbes
Stück Boot , auf den » ein gebackenes Spcgelei
lag . ft » sein Scheunentor schcb. Mit viel Behage «
kaute er fünf Minuten daran , bevor cr « s ' runter

hatte . Ich muß ihn jedenfalls ent' etzt angesehen
haben . Denn er wandt « sich um nud ries , mit
volle »» Back : »» kauend : „Prinz , der schmeckt herr¬
lich . De » » müsse»» Durchlaucht mal probieren "
Nolens volenS mußte auch ich einen „ König
Georg " essen ; er schmeckte mir wirklich nickst.
Mittlerweise war Gemsdorf schon zu Kasseler
Rippsnspeer »nit Kraut üoergeganaeu . wahren
Riesenport ' . onen ! Als er damit fertta war , er¬

klärte er : „Fetz ' kann es losgehen ! Jetzt bin ich
zu allen Schandtaten bereit ! " ES wurde vorge -
fthlagen , in eitt Kino zu ziehen . Mit Händen und

Füßen sträubte ich »nich, »veil ich gegen das Kino

eine Antipathie habe . „ Nein , Ren Film müssen
Sie gesehen haben ! Er ist fabelhaft ! , rief man

allgemein . Es war der „ Walzertraum " , für mei¬

nen Geschntack ausgesprochener Kit ' ch, Opium
fürs Volk . Ich kannte ihn aus Ankünd ' gungen
her . Ich ließ mich jedoch bewegen, mitzuziehen .
Auf der Slraße tvar Gemsdorf weder so recht in

seinem Ele » nent . In einem »mmögl' cken Aufzug
ging er dccher . den Mantel über di « Schulter ge -

»vorsen , das Tönn ^ en in » Nacken , di « Hände in

den Hosenta ' che»». Als dir Graf ihn zurechtw' es,
rief «r : „ Mamin bin ich denn Saxo- B. russe ,
wenn ich nrich nicht anz ' ehen kann , w' e ich will ! "

Auf dem Wege zum Kino erzählte er laut

tolle Geschichten . Als der Graf ihn ersuchte , mit

den andern auf den » Bürgersteig zu gehen , r' ->f r :

«Ich zieh ' doch nicht über den Spießersteig ! " B r

den » Kino stand es schwarz voll Menschen . ES

war so umlagert , daß wir anderthalb Stunde »

hätten warte » müssen . Da die Bande unbed ' ngt
ein Kino besuche »» wollte , zogen wir zu einen »

andere »» hin . Da wurde eine ganz unmögliche
Hintertreppengeschichte geboten . Selbst meinen

Freunde »» warS zuviel . „ WaS , dieses Scheißdings
soll ' » wir uns angucken ? ! rief Gemsdorf laut
zu unS hin . „ Mensch , ich türme ! Prinz , schließe »»
Sie sich an ? ! " Unter Läryten und Pfeifen ver¬
ließe »» wir das Lo' al . Draußen sagte Gentsdorf :
„ Ich geh ' zttn » „ Seppl " . Ihr könnt ja penne » »
gehen. M. r tvar es noch gar nicht zu»»» Schlafen
zumute ; daher gesellte ich »nich zu Gemsdorf . Mit
mir Herztal und einige andere . Da Gemsdorf
mir mit der Zeit doch auf die Nerven ging , hielt
ich mich an Herztal . Zwischen uns beiden ' »var
mittlerweile wieder Burgfriede »» geschlossen wor -
den . Ich kam daher mit ihn» in ein lebhaftes Ge¬
spräch . Er erzählte mir vom Reichtum seiner
Familie , von dem Erbe , das er z»» erwarten
habe . Als ich ihn fragte , ob er denn nicht stu¬
diere , um später ei »» so großes Vermöge »» richtig
verwalten zu können , lächelte er : „ Pah ! Warum
stud ' eren ! Hä hä ! Neberlasse ich den SavienS -
knastern da nnten I » der Mensa . Wozu habe ich
denn später meine Leute ? ES gibt doch genug
davon . Gesunder Mutterwitz ! Gesunder Mutter¬
witz , Durchlaucht ! Ist die Hauptsache . " —
„ Warum sind Sie denn hier tu Heidelberg ? " —
„ Nun , wegen des Korps . . . Es gehört doch nun
inal dazu . . . Dekor »»»»», Dekorun » . . . Aber Ma -
n' ere »» lernt » » an hier , Man ' eren ! Einfach ordi¬
när ! Einfach klotzig! Sitze »nal zu Hause , meiner
alte »» Dame gegenüber, saufe Schampus . . . Auf
einmal rülpse ich da die Frau an . wahrhaftige »»
Gott ! sie wäre beinahe vom Stuhl gefallen . Tja !
Sitten ! Sitten ! " — „ Nun , ich bedanke mich da -

für, " erwiderte ich. „ Ja , in Ihrem Kasino gehts
anders zu . Ueberlege gerade , wie lange ich noch
mitmache . B ' n oft vo»» diesem Kaff weg . Börse
steigt dauernd . Fire . . . paar Papiere gekauft .
Glanzend ! Fabelhaft ! Auto in Sicht ! Bin dan » »
nur wenig noch hier . . . AvrovoS ! Prinz ! War¬
um jobberu Sie nicht mal ? Kauf » ko ein vaar
Pavierchen . und verd ' entS i »n Schlaf . " — „ Aber
lieber Herztal , ein Prinz Lieven ist doch kein

Herztal ! Wo soll ich das Geld hrnehmen ? " —-

„ Darf ichS pumpen ? ! Nu , was wollen Se ?
Zwe' tailsend , dreitausend ? Wie meinen Se ? Da¬
bei steckte er die Hand in die Hosentasche , um
sei»» Scheckbuch zu zücken . Ich lehnte jedoch dan¬
kend ab . „ Ich weiß gar nichts wann ichs Ihnen
wiedergeben kann . " — „Stu , wenn ich Ihnen
sage , Se verdienen , da verdienen Se . Glauben
Se mir : Ich versteh ' was vom Geschäft . "

Gemsdorf war wieder »»»menschlich be¬
trunken .

Am nächsten Morgen traf ich den Grafen
und Gemsdorf bei Tante Sonne . Rotdorn schrieb
einen Brief , und Gemsdorf kümmelte sich am
Fenster herum . „ Morgen , meiste Herren ! " sagte
ich. „Morgen, Prinz ! Na . der Suff gut bekom¬
men ? " Sie reichten mir die Hand und kehrten
beide zu ihrer Beschäftigung zurück. „Aeh. ist das
ein Hundtleben ! " seufzte Gemsdorf und starrte
auf die Straße . „ Auf meiner Klitsche könnte es

nicht schlimmer sein . " Der Graf lachte . „ Gems¬
dorf hat seinen Moralischen " , meinte er zu mir ,
von feinem Briefe aufsehend . „Passen Sie a»st ,
morgen geht er ins Kolleg . " — „ Da kannst »st

noch lange warten " , knurrte der andere . Tante
Sonne brachte »nir ein Glas Most . „S' e müssen
mich einen Augenblick entschuldigen . " meinte der

Graf in » Weiterschreiben , „ich b n gleich damit
fertig . " Tante Sonne blieb stehen und sah Gems¬
dorf »l ' itleidig an . „ Na , Gemsdorf . hafchi a Jam¬
mer ? " Gentsvorf antwortete nicht . „Wilfcht auch
a Schöppele Moscht ? Das ifcht nämlich , gut da -

gege", meinte sie z»t mir . Sie wartete noch im¬

mer auf die Antwort von Genisdorf . „ Na. soll
ich eins bringe ? " fragte sie nach einer Weile .
„ Geh! Scheiß dich aus ! ' Laß n»ich in Ruh' ! "
herrschte er sie an und k. ' hrtc chr den Rücken zu.
Tante Sonne wachte mit der Schürze über den
T ' ch und g' ng b ' naus . Ich tvar empört . „Don¬
nerwetter ! DaS »st reichlich massiv , « mß ich
sagen ! " (Fortsetzung folgt. )
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Gewerkschaftssekretöre, die sich von den Unternehmern Artikel für
die kommunistische Presse liefern lassen .

-ei » aber mir durch eine rasch«» Erledigung ab -
luhelfen ist . Diese Abhilfe ist im Interesse aller
Beteiligte », der Parteien wie - er Behörden , ge -
legen. Wir wären in der Lage nachzuwciscn , das;
e- Fälle gibt , in denen ei » etwa an die politische
LanoeSverwaltung gerichtetes Ansuchen an sechs ,
acht und noch wehr Behörden zur Begutachtung
und Stellmignahme geht , oft genug , was Viren
«in Unfug ist , auch an jenes Ministerium , das
int Falle einer Abweisung über den allfälligen
Rekurs zu entscheiden hat . Diesem Ucbelstande
könnte in sehr tveitgehendcni Maße abgeholfen
werden, wenn die zur Entscheidung berufene Be¬
hörde zur mündlichen Verhandlung auch die
übrige » interessierten Behörden einlädt . Aller¬
dings müßte endlich einmal auch eine scharfe Ab -

E^renzung

der Kompetenzen der einzelnen Mini -
jenen erfolgen und der tveiterc llcbelstand be -
eitigt werden , daß nahezu jedes Ministerium in

alle - dreinzureden hat . Dies wäre nicht nur iin
Interesse der Bevölkerung gelegen, sondern würde
eine bedeutende Entlastnng der Zentralbehörden
und den so dringend notwendigen allmählichen
Abbau deS BeanrtenstandcS ermöglichen .

Wir können uns an dieser Stelle nicht mit
allen Einzelheiten deS in vieler Hinsicht refonn -
bedürftigen Entwurfes beschäftigen und müssen
« ns mit der Hervorhebnng des tvichtigsten be¬
gnügen.

Schwere Bedenken muß der 8 1, Abs. 2,
Punkt 4, deS Entwurfes Hervorrufen , der be¬
nimmt , daß sich die Verordnung nicht bezieht auf
da - Verfahren über jene Verfügungen , welche
di « politischen Behörden und die Polizeibehörden
sowie die Organe der öffentlichen Sicherheit im
eigenen WirmngSkrcisc zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit sowie

!ur

Abwendung einer unmittelbar drohenden Ge -
ahr treffen . Artikel lk und lll des Gesetzes über
ie VcrwaltnngSreform gibt politischen Behör¬

den das Recht , für oie öffentliche Ordnung , Ruhe
und Sicherheit zu sorgen und die zur Erreichung
dieses Zweckes erforderlichen Verfügungen zu er -
lassen. Durch die Bestimmung deS Entwurfes
würde eS unmöglich gemacht , sich gegen derlei

Verfügungen auf dem Rechtswege zur Wehr zu

ßen. DaS österreichische Gesetz ( Art . IV , Z. 3,
> EinführungSgesctzeS) gibt tvohl den Behör¬

den auch das Recht zur Erlassung solcher Ver¬

fügungen ohne vorhergehende « Verfahren , unter¬
wirft aber diese Verfügungen , sobald sie einmal
erlaffen sind , den allgemeinen VerfahrcnSvor -
schriften . Hiebei ist nicht zu übersehen , das ; die
Artikel II und III des Gesetzes über die Verwal -

tungsrefvrm den Behörden der Tschechoslowakei
schon ohnedies viel weitgehendere Rechte ein¬
räumt , als dies in den parallelen Bestimmungen
deS österreichischen Gesetzes der Fall ist .

„ Und Friede den Menschen ans
ssrden L .

Washington , 16 . Dezember . Präsident Coo -

lidge stimmte heute dem Marinebanprogrannn
zu , das der Sekre ' är für die Marine in der ver -

gargenen Woche dem Kongresse vorgelegt hat .
Wie bekannt , sicht dieses Programm den Ban
von 71 Kriegsschiffen vor . Es ist für fünf
Jahre berechnet und wird eine Milliarde
Dollar ( 33 Milliarde » Ke ) erfordern .

Ser russische Bizekoniul in Kanton

hinqerichtet ?
Hongkong , 19 . Dezember . Aus Kanton ivird

bon vertrauenswürdiger Seite gemeldet , daß sich
der Bizekonsnl Hassiz un ' er den am 14 . Dezember
Hingerichteten fünf Russen befand . Ein Lichtbild
zeigt den Bizekonsnl noch der Hinrichtung mit aus
den Rücken festgcbundeueir Händen ohne Sckmb . »
und ohne Socken auf dem Boden ansgestreckl .
Ter russische Generalkonsul und sein Personal
befinden sich noch im Gefängnis . Ueber 1 . 000

Häuser wurden zerstört und in Brand gesetzt .
Tie Zahl der Getöteten und Verletzte » beläuft
sich auf 3. 000 . Zahlreiche Chinesen bringet « ihre
Wertgegenstände in daS ausländische Viertel

Echamien . Der britische Generalkonsul riet den
in der Nähe von Kanton wohnenden Engländern ,
in Schamien Schutz zu suchen, bis wieder Ruhe
«ingelreten ist .

Das „ Pravo Lidu " veröffentlicht einen Briefdes Sekretariats des Internationalen Mlgewcrk -
fchaften Verbandes , Sektion der Bekleidungs¬arbeiter in Proßnitz , welchen diese am 13 . Tezembcr der Unteriiehmerorganisativil in der Beslei -
dungSbranch« in Olmütz unter der Zahl 1>X>2 . 27
gesendet hat . Der Brief lautet :

„ Im Besitze Ihres Schreibens Ar . 3917/27
vom 10. ds . hat das Prösitzium des Vorstandes
der Lektion der Bekleidungsarbeiter des I . A. B.
in der gestrigen Beratung über den Inhalt der
zitierten Zuschrift verhandelt und in dem Be¬
streben , soweit als möglich der drohendrn Nnzn -
sriedenheit der Arbeterschast auszuweichen , be¬
schlossen , vorläufig den Inhalt den
BertrauenSmännern nicht mitzu¬
teilen und zunächst von der tituilierten Kanzlei
die Mitteilung zu verlangen , bei welcher Gelegen¬
heit eine Kundgebung vereinbart werden könnte ,
dir in den Blättern der komoiun ' isti »
scheu Partei veröffentlicht werden soff ,
eventuell uns den Entwurf einer sol¬
chen Kundgebung ein ; » schicken , damit

wir imstande sind , zu beurteilen , ob es möglich
ist , auf dieser Bast » «Ine friedliche Vereinbarung
zu treffen . Be dieser Gelegenheit könnte uns die
Meinung darüber mitgetellt werden , ob nach
eventuellem Abdruck , wofür man sich voll
bemüh « » wird , die BellrldungSsektion des

'
I . A. B. ohne weitere B: dingnngrn zur « rgän »
zendrn Unterschrift des Prrtrages eingrladrn
werdcn wird . "

In dem tveiteren Teile des Briefes wird
dann eine Zusammenkunft drs unterschriebe ' . , m
Sekretärs der Sektion der Bekleidungsarbeiter in
Proßnitz de . J . A. B, öpikak vorgescklcigen.

So schaut also die Arbeit der
k o in m u n i st i s ch e n Gewerkschafts¬
sekretäre aus . jener Menschen , welche die
freien Gewerkschastsverbäudc zerschlagen haben ,
weil diese angeblich zll wenig radikal das ^<ntev>
esse der Arbeiter vertreten . Ter kotnmunistische
0! - ewcrkschaftSsekretär 5p: eak vcrcrnbart mit den
Unternehmern , daß er ein Schreiben , welches er
von ihnen erhalten hat , den Arbeitern nicht mit¬
teilt , und daß er bereit ist , sich für den Abdruck
einer vo>« den Unternehmern stilisierten Erklä -
nmg . die wahrscheinlich auch vom J . A. B. unter¬
schrieben werden sollte , in den konrmnnistischen
Blättern einznsetzcn .

Der Herr Gewerkschaftssekretär ist allo be
müht , aus den Unternehmer « der Beklei¬
dungsbranche Mitarbeiter des „ Rude Pravo "

und des,/vorwärts " zu machen
un »d packelt mit den Unternehmen ! , ohne daß es
die Vertrauensmänner wissen . So l - rben bisl ) er
nur gelbe Organisationen gehandelt , die den
Arbeitern bei allen Käinpsen in den Rücken fallen .

Die Arbeiter werden sich ein Urteil über
diese Sorte von konlmunist ' . schen Gewcrkschafts -
sckretären , tvelche die Vertrauensmänner der
freien Gewerkschaften als Verräter bezeichnen ,
und dabei den schändlichsten Verrat an den Arbei -

wklntereffen üben , bilden .

Der Kamils
um die Sozialversicherung

Die beabsichtigte Auflösung der

Verbünde der Krankeuversicherungs -
anstalten .

Der 8 19 des Regierungsemwurses über das

Gesetz , mit welchem daS Sozialversicherungs -
gesetz ails dem Jahre 1924 geändert und ergänzt
werden soll , enthält den lapidaren , aber sehr
iichaltsreichen Satz : Ter tz 93 des Gesetzes
Nr . 221/1924 2! g. d. G. u. B. wird aufgehoben .
8 93 des Ges. 221/24 lautet : Die Krankender -

ficherungsanftalteu find verpflichtet , behufs Er¬

füllung der ihnen gemeinsam zustehenden Auf¬
gaben Mitglieder eines Verbandes der Kranken -

Versicherungsanstalten zu sein . Die Aufgaben
diefer Verbände sind insbesondere der Abschluß
gcmeinsaitier Verträge mit Aerzten , Geburtsassi¬
stentinnen , Apo' hekern und Krankenhäusern , die

Beschaffung von Heilbehelfe » und Heilnutteln

für Erkrankte , und zwar auch von solchen , welche
die Krankenversicherungsanstalten über ihre Ver¬

pflichtung hinaus gewähren , die gemeinsanic Be¬

sorgung der Krankenkontrolle , die notwendigen
Veranstaltungen zum Zwecke der Krankhcitsver -

hütnug , die Besorgung oer Statistik . Mit der Be¬

sorgung der angeführten Agenden ist die Tätigkeit
oer Verbände noch lange nicht erschöpf ! : Sic be¬

sorgen die fachliche Ausbildung der Beamten und

des Bcamleunachtvnchses , arbeiten beständig an

der Nornmng und damit an der Verbilligung
! >r Verwaltung ihrer Anstalten , überwachen ihre

Anstalten in bezitg aus Zweckmäßigkeit ihrer Ein -

rich ' lrngeu , ersparen ihren Anstalten Vermögen
durch die Rctaxicrung von Hunderttausenden von

Rezepten und Millionen von Taxansätzeu und

die Ueberwachung der Vcrschrcibweisc von Heil¬
mitteln . Es darf ki' chn behauptet werdcn , daß

ohne der Tätigkeit der Verbände die Krankenvcr -

sicherungsanstalteu nicht auf ihrer derzeitigen
Hohe stehen und mit den in der Repuvlik im

Verhältnis zu den Nachbarstaaten Deutschlands ,
I Oesterreich , Pole » usw . sehr niedrigen Vcrsiche-

I rungSbcitragen wellaus nicht das leifteu könnten ,
s was sic tatsächlich leisten . Die Krankeuversiche -
- rungSanstalieu wurden erst durch die Schaffung
s der Verbände in die Lage versetzt, wirkliche .Heil¬

fürsorge und vorbeugende <^cf>indhcitsfürsorgc zu
j betreiben . All « Verbände besitze »« heute Kurheime ,
! Genesungsheime , Verträge mit . Heilstätten für

Tuberkulosekranke , soweit sie nicht selbst solche
besitzen . Durch Zuschüsse an ihre Anstalten regen
sie diese zur Abgabe von Mitgliedern an Bader

, und Sanatorien an . Die auf dem Gebiete der

Bekämpfung der Volkskranfheiten tä ' igcn frei -
willigeu Organisationen würden l - eutc der mora¬
lischen . physischen und finanziellen Mitarbeit der
Verbände kaum mehr entratei « wollen .

Die Anträge zweier tschechischer Parteien
sollen all dem unvermittelt ein Ziel setzen , Ge¬
bilde , die man nach langjährigen Versuchen und
ans der Not heraus geschaffen hat , sollen nun -
mcbr auch dem Zentralifationseifer ( nach deir

wirklichen Gründen wird man nicht lange fragen
brauchen ) zum Opfer fallen . Ter Regierungsetit -
wurf gibt „ Ersparnisgründe " an . Der Antrag
der einen tschechischen Partei verlangt statt der
Verbände Landesstellen , der Motivcnbericht über -

I trägt die Arbeite » der Verbände der Zentral¬
sozialversicherungsanstalt . Nirgends ist davon die

Rede , ob diese Stellen den Apparat haben , um
die Geschäfte der Verbände tveitcrführe » zu kön¬

nen . Sic brauchen ebenso wie die Verbände auch
Personen , die die Arbeit besorgen : da sic diese
Personen nicht l ) abcn , müssen sic sie aufnchmen .
Die Verbände besorge » eine » Großteil ihrer Ge¬

schäfte durch ehrenam ' lich bestellte Funktionäre ,
ivelchc sic ihren Kraukenversichcrungsaiistaltcn
entnehmen . Sic konutcn deslnilb ihre Geschäfte
mit einem Minimum von Vcnvaliungskoslcn be¬

sorgen . Dies wäre bei einem bürokratischen
Apparat vollkommen ausgeschlossen .

Die Verbände tvareu die einzigen Stellen ,
an welch « sich die Kraukenversicherungsanstalten
vertrauensvoll um Rat und Auskunft wenden
konnten . Tic geplanten Laudesstcllcn und die

Zentralsozialbersichernngeanstali sind aber Auf¬
sichtsbehörden , u. ztv . schon der Art , der Zusam -
mensetzung ihrer Bcrtvaltungen nach einseitig
national orientierte . Ihnen fehlt der Einblick in

AundsM Mr Alle !
s « der morgige « deutsche « Ardeiter -

se « du « g
im Prager Rund funk spricht Genosse Gold ,

schmidt über „ Abenteurer - Romane "
*

Programm für morgen , Mittwoch .
Pr «g, 340. 11: Schallpl - lllenmnltk 11. 30; LandWtrtschzNS ,

fünf. 12: getttzgnal . Preltcnalvktlhten . i2. or>: MillnüSkonzerl .
13. 05: Rundfunk kür Fnvnllttc , Handel lind t -letvcrve. 13 . 20f
NrbetlSmarkt . 13. 35; ' llUr!cniuicfr . ldikit . 10: Stt - AuSrüttuun .
18. 10; Utnderecke . WcibimcvISmürchen . 10. 2N: Bürleunamrjch -
ten and Hopsenmarllpretfe . 10. 33; vlachuiNtnnSkonzer : . i .
MendclZtoba : Ein Somme: imchlSlrninn . L. Schutiert : a) Sri
dnr gearüstr b) Ihr Bild : c) Nm Meer , u BrabmS :
LledeSltede : . 4. Brahma : Drei Lieder . a) Ltevestreu :
d) FeldetnsaMkeN : k) Dio Mutnnäü . 5. - Irans : :
Uns ttiUcm Wc doStlsnd. 17. 33: Flllleruuo der 213-
eel >m Winter . 17 43 ; AnSschau nach neuen Bücher ». 17. 50:
Deutsche Senduno WeNerbcetchj und TaoeSneutületlen
tom Probbüro , hierauf : l ' lrbellerscndung . Red. L. <Sold -

ichmtdt , Prag ; Adenteuer - Roinaue . 18. 10: Laiidivirltchusle ,
rnk. 18. 20: GenossenschaflSIIlm . 18. 35: Etnfüb . uniü zum
ronzösischen Kurs . 10 15: BlaSmnftk . 23: Weitervornnö ' nge

und Preffenachrtchlen . 23. 13: Heiterer Pilsner Abend . 1. Mi .
leudr : Andante kl Mennclt . 2. 8t, «da»; !t Lieder . II. Artoftl :
Sonate . 4. Weib : Lied. Aov. il : Lied. 5. Ural ; SN- verte 0,
Jindtich : 4 Lieder . 7. Schulz : Sorin,ldrnuncn . 8 Marione ! »
ten-ktaberelt. 22: geltsignat . Lebte Nachrichten d- » PrebbüroS ,
ttrberflcht der Laaererelgnltle und Sportnachrichten . 22. 15:
r-ealernachrtchten. 22 23: Tanztillistc .

Prttlni . 441. 12. 10: Mittagikonzerl . 11. 33: Prager Elses
tendorse, WellervoranSsage . Presse - , Sport - »nd Tvealerna - i - -
richten. 17; Nindtrerke . 18: betttlinal . Deutsche Prcste -
nochrichten. 18 13; Dontiche Sendung Dr. Hans Hol¬
lander : tllassik n» d Romantik In der Musik. 18. 25: Mar « ,
»nd Mrlennachrlchlen Brünn , Olmütz und Mühr. - Ollrau -

18. 48: Leitland . 13; Proben ans dem Buch „Nalertnla " .
13. 15: >»lav >erkonzerl Bectbov «»: Sonate op. 2 E- dur . 19 io ;
Ssperalito - Unr». 20: Avendkonzert , 1 Smetana : Die ver -
kaulle Braut Ouvertüre 2. Dvokat ; Poetische Stimmnngen
:> Bendl : Bvbintsche Hochzeit. I, Suda ; Phantasie , o. Sme¬
tana : Bübmtsche Tänze . 21: „Corpora Delicti ' . Posse von
Rudloik . 21 33: Tanzmnflk . 22: Wie Prag .

Prebbnrg . 333. 18: ttonzerl . 1. Tvotak : Jive ! Lieder . 2.

a> Rardtni : llantabile b> Palcntlni : Allegro 8 Flank .
Ähslrh ; 2 Lieder . I. Dlodel : Arie aut „ Im Brunnen " . r>

litovak : Slotoakischo PossStieder 0. Bruch : Not Rldrct . 7.

Schneider - IrnavsN : : Slowakische BotktNede . 13. 30: Landwirt ,

kchaslotunk . 10. 13: rluü dem Roma » über Siesanik . 13 30:

Sloivaklscher Sprachkurs für Ungarn . 18. 10; SchaNplatteniliu .
Nk. 23: Wie Prag .

ttalchan , 1873, 10- . Irilliguat und rtbendlünlen , 13. 0. 5:

LandwirlschaltSknilk : a) Bortrag . bt Marktverlchte . c) Land -
tvlrtschasliiltu ! ttierichte . 10. 23: Pressenachrichlen . 10. 25: Soli «

slen - iionzerl .
Bndaveü . 530. 10; Nlndermörchen . 17: AirtschuslUaier

Bortrag . 17. 33: svlilnbonirkonzert . 13: Uebertragltttg uns drin

Lpernhanü . . 22. 45: SchallpiaUenkouserl .
Daventrh , tü »i 12: Ouartcll , 13: ronzmnlik . 14; Or-

cheslerkonzert . 10. 10: Balladenkonzert 17: ItlnktischeL »onzert .
18. 13 nindcrstllllde . 20. 10; tNavle ' lverke von tvtendetdsodn .
21: „Rlgoletto " . Oper von Aerdi . 24: ranzmulik .

Rom, 430. 17. 33: Nonzert . 23: Deutscher Unlerrlchl .
21: Theaterabend .

TUrn , 317. 11: AormiilagSllNlsik . 10: NachmiUngSkonzcrt .
17; Nindc ' Itunde . 18: Uns der südlichen Mmgebtttig von

Wien. 18. 83; Ztichtet und es,t nicbr Fische ! 13: Italienisch.
1333 : Aeihnachldoratorium von Bach. Leichte Avendmuslk .

AUrtlh. 588. 12. 32; Orchesierkonzert . 15: Schaiiplatienkon -
zerr . 10: Tanzmusik . 17. 13: Jngendsinnde . 18. 32: Trüvncr
» nd der deutsche FmproltlonISmuS 23: Orchesierkonzert .
20; Orcheslerkoirzeri . 20. 40: - olistenkonzert 21. 20: Ullter -

ballnngSkonzert .
Deukschlanv .

Ubulgomufterbanien , 1233. 12: EtlibettSkurzschrisl . lt . 20:

trin WctdliachiLlplol . 10; ikinbriltilurzschrtsl . 13: Amerlka im

Spiegel seiner Schulen 10. 38: F' anzojtsch . 17: Musik des 14

und 10. Fahrbundertd . 17,30 : Pbanlasiischc lind groteske
Dichtung . 18: Damps < und ltrastmoschilien . 18. 30: Frailzvsisch .
18. 50: Dai- Weihnachtsgeschüst . 18,20 : A>ise »sch. istl ' cher Bor¬

trag für Kahtliirzte . 13. 40: Der neue Dentschlandsender . 23. 30-

Wie Berlin ,

Berlin . 481. 15 33: Bahnbrechend « Frauen . 13: Bo>iei -
schuv im esinler . 10. 30: ES welhnachlet . tlnieri - allunaSmusik .
13 05: Die Asthenie als Ursache orlbopiidischcr Erkrallknng . nl .
18. 30: LchrliiigSauSbllduna In der Metallindustrie . 18. 55:
Die Richtungen der Poesle . 20. 30: In der «c-eibnachtSstube .
22. 33; Tanzmuük .

BreSlau . 323. 12 10: Schallplallciikonzerl . 10. 40: Bücher
der steil . 10. 33: We' chnachiSIIcder 18: Wien alS Slültc künst.
kerischcr Nuilur , 13: Mnslkinstrumenle aus der Wanderschntt .
18. 38: Schlesische BoikSmünlier . 23. 10; llnterhaliungSabend .
22. 30: Tanzmilsik ,

FranNurt , 428. 15. 33: Juaeildslunde . 10 30: Lperetlen -
lonzert . 17. 40: Bücherstlttlde , 13,30 : Münchener Kunstberichl .
13: DaS dentslhe Drama vom 17. FabrSundert an. 20: Na¬
turkunde . 23. 10: „Heimg ' iunden " , WeihnachtSkomüdie von 7tn -
zsngrllbcr .

Hamburg , 305, 11. 35: HauSkonzerr . 10 15: Die ninsika -
li ' che Umsiclillng der Frau vom Walzer zum Jazz . 17: Bom
denischon Wojhnachlölied . 18: Weibnachtl - kollzert . 18. 55: Timm
Zirtigcr . 10. 25: „ Der Tronvadonr " , Oper von Bordi . 23. 30:
Tanzmusik .

«Sntgoverg , 330. 10: Büchorstnuce . 10,33 : Nachultttagtt -
kouzeri . 18. 83: Dio alte und die ncno Schule . 13: Alte
deutsche Städte in Osteuropa . 20. 10: Bunter Abend . 22 15:
Tanzmusik .

Laugenbera , 103. 13. 05: MiUagSkonzert 11. 30: tltai -
schlüge itlrS Hgus . 15. 43: Franenstnnde , 10,13 : Boni Hiiu -
mel hoch, 17,10 ; Bücherstnnde . 17 an . ErUndung und El",l >-
dnngdtchnv . 18: llborkonzert . 10. 13: Die Rattoualtslcrung im
Bergbau . 10. 33: Denlscho Plastik des Mittelalters . 10,00 ; Ge-
schlich aere- rotle BerusSaiiSbilditno . 20. 20: Banernstotz und
Bairernirondc . Tanzinustk ,

Leipzig . 300. 12: Schallptaltenkonzerl . >7: Nachmittags¬
konzert . 10: Die grobe gelt der Novelle . 10. 33: Ein Tag
hinter dem Ladentisch , 20. 10: Ans modernen Opern 22. 10:
Tanzmusik .

München , Ü30. 13: Orchesterlonzert . 17: Fugendstnndc
10; Konzert . 20: „Hetmg' siinden " , WeibnachtSkomSdi « von
' Anzengruber . 22. 35: hgelnvirtschastlichc Rnndschau . 22. 45:
NnIerhaltungSmuIik .

Stuttgart , 380 12. 33; SchaUplattri : tonzert . 15: Märchen
13. 15: NachmillagSkonzort . 18. 15: Weilmachlen und die
irünstler . 18. 45; Wo kommen »nsere Aeihnachisgeschenke der ?
20: Shmphontekonzert . Bach: Pastorale . Schltebe mein Herze .
AdogU . PrabmS : Lied. WalK- obansen : trripponmnlik . DaS
deutsche lSedichl und die deutsch « Prosa .

agmimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ' g

A « alle Aboaaentea , Leser
aas Koltzoeteaee !

Uns « , Blatt erscheint zu Weihnachten
am 24 . Dezember zur selben Stund « wie

gewöhnNch. Unser « Weihnachts¬
nummer mit d « m Datum des 25 .

Drze >. iber erscheint breeits Samstag , gen
24 . Dezember mittags , so daß unser «
Kolporteure die Bahnexpreßpakete noch
am 24 . Dezember abends oder am 25 .

Dezember morgen - b«i der Bahn beheben
können .

Wir ersuchen unsere Abonnenten , die

MeihnachtSnummer beim zuständigen
Postamt « bis 10 Uhr vormittags abzu¬
holen .

Unsere Dienstagnummer vom 27 .

Dezember entfällt infolge des Feiertage »
am Montag .

Die Ber « alt « ng .

änillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllre

die örtlichen Verhältnisse und nicht zuletzt der

innige Kontakt mit den an der Versichcnnig In¬
teressierten .

Das Vermögen der Verbände soll unter
deren Krankenversicherungsanstalten anfge ' eist
werden . Ta man ein Ob/ekt nicht teilen kann ,

dürste tvohl nur der Verkauf der den Verbänden

gehörige » - Heilstätten in Frage kvnnncn . T: e

Heilstätten der deu ' sthen Verbände liegen im
dcntfchcn Gebiete . Es wäre wohl nicht unnivglich ,
daß eine Prager Zentralstelle die fraglichen Ob¬
jekte kauft oder anch für die Gesanttheil der Kran -

ketwersichcruiigsanstaltcii zu billigen « Preise über¬
nimmt und auch ihrerseits einen Teil zur Bo -

denreforni beiträgt .

Po ' en und Litauen .
Bo » M. Nirdzialkoivfki .

Ans dem Warschauer Roboinil vom 1U. Nov . 14*27.

Am ftinftcn » nd sechsten November sand in

Riga der Kongreß der litauischen politischen Emi¬

granten statt : Ter Sozialdciiioki - . iten mit Beteili¬

gung der Volkstümler . Ter Kongreß hat eine

Reihe Beschlüsse gegen die Diktatur Wvlvemaras
und für die Einigiing mit Polen gefaßt .

Auf die Einzelheiten der Verhandlungen wol¬
len wir hier nüi ) t eingchen . Hingegen möchten
wir unseren Standpunkt in der polnistlz - litansscheii
Frage darlegen .

1917 war die herrschende Meinung in Polen
für die Union des polnischen Staates mit dem

ehemaligen Großherzcgtuin Lilancn , d. h. für
einen „Dreinationen - Slaat " . In diesem Sinne
lautete die Teklaration der im , „Kolv " vereinig¬
ten Fraktionell der P. P. S. , der Linken , der Akti¬
visten und der Rechten.

Als der polnische - Heerführer Pilsud ' li im

April 1919 die berühmte Proklamation an ki. ' Be

völkernng des ehemaligen Großherzegslnuia Li
tauen gerichtet hat , erfüllte er damit nur den for¬
mell bestätigten Willen aller politischen Rich¬
tungen in Polen . Bald darauf linderten die Ra -

tionaldcmokraten und ihre Mitläufer ihren
Standpunkt radikal . Ties brachte die tragische
Entlvicklung der litatiischen Frage in den Jahren
1919 —1921 .

Indessen wäre eS Verfehlt , die polnischen Na- -
tionalislen allein als verantwortlich zu erklären .
Denn im gleichen Sinne wirken in Litauen die

christlichen Temolratcn , die Gruppe „ Pazangö "
( Vorwärts ) — welcher die heutigen Machthabeb
Litauens angehörcn — und endlich die Völkischen
um Slezewiczius . Di « Bemühnngeii der natio¬

nalsozialistischen Parteien der beiden Länder ver¬
eitelten jede friedliche Verständigung . Tiefe be¬
kam den vernichtenden Schlag dunü Tezem
bcr - Umsturz des Woldemarös , dieses Chauvin ! »
ste<- und äußersten Reaktionärs .

lieber die Regierung Voldemaras hab . ' » wir
schon öfters berichtet . Sie ist eine echte Terror -
rcgierung . Sollten auch man <t >c "Nachrichten über¬
trieben feilt , so entspreclicn sie doch im großen
und ganzen der Wirklichkeit . Diese Sachlage hatte
die demokratische Opposition bcstintint auf die

friedliche Beilegung der Konflikte mit der polni¬
sche » Republik unerbittlich zu bestehe ».

Unser Standpunkt ist der folgende . Tie Re¬
gierung WvldemaraS Hali sich nur durch Bajo¬
nette . . ^hr Anhänger ist die Offiziersclique . Wir
wünschen , daß die litauische Temokratie siegt , daß
sie die Diktatur stürzt und ans Ruder kommt , und
zwar , daß sie dies alles selber erkämpft . Jede
lvivaffnete Ittlerventioii seilens Polens halten
tvir in jeder Hinsicht für schädlich Wir fassen un¬
seren Standpnnlt kurz znsaminen . Wir imiirschen
daß ' wischen Litauen und Polen normale tvirt -

schaftli '̂ .' und politische Beziehnnaen bestehen .
Wie die Polen in Litauen , so die Litauer in ' Bo¬
len sollen gleiche Bedingungen kultureller und
wirtschaftlicher Entfaltung gekichert erhalten . Mr
verzichten ntck ' t ans die Union in Zukunft , aber
wir nlöchtett sie auf friedlichem Wege errciäzen ,
also mit Zilsiimnuing der Beteiligten . Jeden
Gebrauch von Wasfengetvalt verweilen wir ent¬
schieden , und zweifeln nickt . daß dies auch der
allgeinein polnische Standpunkt ist. Die Beschlüsse
des Rigaer Kongresses begrüßen wir und möchten ,
daß sie von der ganze » litaui -schen Demokratie ,
insbesondere von der Sozia>de' N"kratie zu ihren
eigene «« gemacht werdet : . Wir glauben an den
definitiven Sieg der lstauisctwn Temolralic und
mithiit an die Möglichkeit - der polnisch - litauischen
Verständigung .



Sette 4. Dienstag , 90 . Dezember 1927 .

Tmes - Neuwkettea .
Hunger , Revue und Weihnachtsbaum .

„ Doch dieses alte Fräulein ,
und das mach ! den Fall so bedeutsam , ist ,
man schauder ^ er auszusprechen , t a t s ä ch .
lich verhungert . „ Entkräftung "
schrieb der Arzt . . . Man hatte bemerkt ,
daß sie ohne Strohsack nur auf
Brettern lag , auf denen ein paar
alte dünne Lumpen genagelt
waren . Und daß sie ihr schmale - Ober¬
bett mit Sicherheitsnadeln wie
ein Steckkissen um den diirren
Laib fest machte . "
< Aus der „ Prager Abendzeitung " vom 14.

Dezember 1927 . )
*

„ E - ist erstaunlich , was in der
kleinen deutschen Gesellschaft
Prags an Geschmack , Begabung
und Temperament steckt . Man
merkt eS leider nur viel zu sel ¬
ten , nur an festlichen Abenden , wie eS
der gestrige war . Wie scharmant ist zum
Beispiel Hedy Martinek , wie lustig ist —
nein ! Kein « Namen gesondert anführen .
Alle , die auf der Bühne standen ,
olle , die im Komitee saßen , alle ,
sogar die im Publikum , haben ihre
Rollen elegant u>td gut gespielt
und haben einander Vergnügen be¬
reite ! . "

( AuS der Kritik über die Eishockey - Revue
„ Sie werden lachen " im „ Proper Tagblatt "

vom 16. Dezember 1927. )
Nein ! Keine Namen gesondert anführen !

Denn alle sind scharmant und elegant , hoben
einander Vergnügen gemacht und sind sich darüber
einig , daß der Verhungerten die Bretter , auf
denen sic dahinsicchte , die Welt be¬
deuteten , zum Unterschied von jenenBret -
teilt , auf welchen sie , die Satten , ihren
Reichtum zur Schau stellten und die
ihnen den S ch e i n einer Welt vorzaubern sotten ,
vor bereit grauenerregender Wirklichkeit sie fliehen
in die Eiseskälte ihres ichsüchtigen Herons . Aber
die Wirklichkeit folgt ibnen ans Schritt und Tritt :
und es ist die bissige Ironie ihres Schicksals , daß
just in ihren Blättern die das soziale Elend als
sentimentalen Aufputz mißbrauchen , das Mitleid
zum Mene - Tekcl sich wandelt . Die kostbare Seide ,
in welche sich die „ Dame von Welt " hüllt , wird
zum umgekehrten Symbol der Armut , da man
erfährt , daß ein schmales Oberbett mit Sicher -
heitsnadeln um ein lebendige - Skelett befestig
ward , um diesem „ Warnte " zu spenden . Diese
Phantastik übertrifft ^ var nicht an Geschmack . Be .
gabung und Temperament was in der Prager
Gesellschaft steckt , dafür ober alle - an Grauen .
Dieses Grauen wird auch nicht gemildert durch die
Sentimentalität . welche jetzt auf den Plätzen der
Städte , in Gestalt illuminierter Weihnachtsbäume
sich auSlebt . Ter Zweck , den „ Bürger " zu rühren
und ihm sein „Scherflein " für die Bescherung
Armer geben zu lallen , wird in Anbetracht des
großen Elends der Waffe kaum erreicht , ruft da¬
gegen beim „ edlen " Spender der „kleinsten " Gabe
( 50 Heller vom Millionär abwärts ) das Gefühl
wach , eine Tat vollbracht ttnd dos Elend aus der
Welt geschafft zu haben . Der Igel .

Wie die Kirche mit Men' chen umspringt ’
Der Karlsbader „ Bolkswille " berichtet folgen -

den empörenden , wenn auch nicht gerade unge
« ähnlichen Fall :

Der E i f e » b a h » a n g e st e l l t c W i l f l i n g
in Eger ließ sich von feiner ersten Frau scheidett
und heiratete später neuerlich . Da er nach den
kirchlichen Berordnungett nur dann heiraten darf ,
wenn d- c Scheidung die Zustimmung der Kirche
hat . ließ er sich standesamtlich trauen . Wilfling
lebte mit seiner zweiten Frau in glücklicher Elte .
Bor einigen Wochen wurde die Frau krank , mußte
ins Svital übersiibrt werden und lag dort schtver
darnieder . Auf Dränge » ihrer Verwandtschaft
willig e sie ein , zu beichten . Pater Bogel
lehnte ab . Hierauf wurde ihr zugeredct , sie
solle erklären , daß sie sich von ihrem
Manne trennen lasse . Jin Einverständ¬
nis mit ihrem Manne wurde diese Erklärung ab¬

gegeben . Pater Prior führte hierauf die Beichte
durch. Die Fran starb und wurde am 5. Novem¬
ber beerdigt . Durch den Tod seiner Frau und alle
die aufregenden Vorkotnmniffe wurde der Mann

trübsinnig , äußerte öfters Redensarten , die

zu bedenken gaben , und in diesem Zustand verübte
er am 7. Dezember S e l b st m o r d durch Er¬

hängen . In der Lokalpresse wurde trocken M' tge -
teilt , daß Wilfling sich erhängte, da er das Allein¬

sein nicht ertragen konnte . Die Anverwandten des

Wilfling wollten ihm ein sogenanntes christliches
Begräbnis bereiten . Ihr Ansuchen wurde jedoch
vom Erzdekanalamt abgelehnt . Damit
die alte Mutter des Wilfling die Ansicht des

Herrn Erzdechanten Johann Ott nicht sobald ver -

e wurde ibr dieselbe schriftlich übermiitelt . Zur
rteilung der . Handlung d' eseS DekanalamteS

lassen wir daS ganze Schriftstück folgen :
„ Das Erzdekanalamt Eger bedauert es , den

Anpehörigen des + Herrn Wilfling betreffs einer

Einsegnung nicht entgegenkommen zu können .
Gründe : Trennung von der ersten Frau
und Eingehen einer Zivilehe . Nach
koth Kirchenrechte ist die erste Ehe die gültige
und konnte allo bei Lob- eiten der ersten Frau eine
zwe ' te Ehe nicht eingegongen werden . Diese zweite
swndeSamlliche Ehe war nach kath . Eherechte keine
Ebe und hoi sich dadurch der petreimtc Gatte eirttr
schweren Verfehlung gegen die kirch -

Krieg im Friede «.
Mn amerikanisches U- Boot mit SS Mann gesunken .

Provincetown ( Staat Maffachuffett ») , 18 . De¬
zember . Der zur Küstenwache gehörende Tor¬

pedobootzerstörer „ Paulding " fuhr gestern um
15 . 80 Uhr vor dem Hafen auf daS Unterseeboot
der Bereinigten Staaten „ 8 4 " auf , das unter¬

ging . Wie Zeugen mitteilen , fuhr „ Paulding "
gerade in den Hafen em , als das Unterseeboot
plötzlich vor ihm auftauchte , so daß der Torpedo¬

bootzerstörer seine Richtung nicht mehr ändern
kotmte und beide Schiffe heftig zusammenstießen .
DaS Unterseeboot , das aller Wahrscheinlichkeit
nach schwer beschädigt war , ging sofort unter .
Die ganze Besatzung , vier Offiziere und 35 Mann ,
ist verloren . DaS MarinestaatSdevartement teilte
mit , daß alle Rettungsversuche ergebnislos
blieben .

Washington , 19 . Dezember . DaS Marine -
departement wurde benachrichtigt , daß Taucher
feststellten , daß sich in dem Torpedoraum deü

Unterseeboote - „ 8 4 " sechs Mann am Le¬
ben befinden . In das Unterseeboot wurde Luft
gepumpt und zwischen den Tauchern und den

Leuten im Torpedoraum eine Verständigung
herbeigeführt . Ein zur Untersuchung des gesun¬
kenen Unterseebootes heruntergelaffener Taucher ,
der daS Wrack genau untersucht hat , erzählte , das
in dos Unterseeboot gestoßene Loch sei größer al «
das in dem vor zwei Jahren von der „ City of
Rom " gerammten Unterseeboot „ S 51 " . DaS
Leck befinde sich mittschiffs an der Steuerbord »

seite unterhalb deS Kommandaturmes .

*

Provincetown , 19 . Dezember . Bis zum frü¬
hen Morgen konnten in den Bemühiingen zur
Rettung oer sechs Ueberlebenden deS Untersee¬
bootes „ 8 4 " keine weiteren Fortschritte erzielt
werdet ! . außer daß der Versuch gemacht wurde ,
ihnen Luft zuzusiihren .

Provincetown ( Massachusetts ) . 19 . Dez . Die
Arbeiten zur Rettung der Ueberlebenden des ge¬
sunkenen UnierfeebooteS „ S 4 " mußten wegen
des herrschenden Orkans unterbrochen
werden .

Frost und e ^ neefon .
Wien , 18 . Dezember . ( AN. ) Das heute früh

bei F r o st von 8 bis 10 Grad Celsius einsehende
Schneetreiben , das den ganzen Tag über
anhieft , hat den Stadtverkehr außerordentlich er¬
schwert . Die Straßenbahn und die Stadtbahn
konnten nur durch wiederholte Säuberung der
Geleise durch Schneepflüge den Verkehr aufrecht
erhalten . Auf der Westbahnstrecke sind die über
den Arlberg sowie auch die auü Deutschland über
München von Salzburg , bcziehungjiveise Palla »
kommenden Züge mit einer zwei - bis dreistun «
digen Verspätung hier eingetroffen .

Budapest , 19 . Dezember . ( MTF . ) Aus ver¬

schiedenen Teilen dcS Landes werden Stürme und

Schneeverwehungen gemeldei . die zahlreiche Stö¬

rungen und Verspätungen im Eisenbahnverkehr

verursachten . In Transdanubien wurde auf eini¬

gen Bincinalbahnen der Verkehr eingestellt . Auf der

L^ nic Budapest —Ocsterreichische LandeSgrenze

mußte der Verkehr aus eine Strecke und ans ein

Geleisepaar beschränkt werden .
*

Rom , 18 . Dezember . Infolge des gestrigen
Temperatursturzes siel _ heute früh in R o in

Schnee , der auch tagsüber an vielen Stellen

liegen blieb . Abends ging die Temperatur wie¬
der auf minus 3 Grad Celsius zurück .

In Mailand wurde gestern früh ein
M a n n . c t f t o tc n anfgefunden .

Paris , 18 . Dezember . Die feit Freitag herr¬
schenden starken Fröste haben heute noch zuge¬
nommen . In Paris ging das Thermometer ans
—12 Grad zurück. In Belfort verzeichnete es
— 10 und in Chc . nonix — 19 Grad . Biele

sranzösische Flösse frieren zu . Bon verschiedenen
Orten werde » Todesfälle durch Erfrieren qe -
meldet . Die aus dem Osten kommenden Züge
treffen in Paris ntit einer Verspätung von , cim -
gen Stunden ein . In Paris ist aus der Caronffcl -
brücke das Holzpflaster an einigen Stellen aus
den Fugen gesprungen , so daß der Verkehr nnter -
brocbcn werden mußte .

ch

Paris , 19 . Dezember . Der st r e u g e Frv st
dauert in ga n ; Fra n kre i ch an . In den

Vogesen sank die Temperatur stellenweise in der
Nacht auf heute b >S auf minus 20 Grad Celsius .
Auch aus dem Süden werden starke Fröste ge¬
meldet . An der Riviera herrscht starker
Schneefall . In Cannes hat die Schnee¬
schichte eine Höhe von 30 Zentimeter erreicht .

» xxxxxxxtxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxtooooonnonooooonoooexxxxx ^
Iichen Verordnungen schuldig gemacht . Die

siarchesamtlich arge traut « Frau hat vor ihrem
Tode den Fehler , soweit möglich , wieder gut ge>
macht . Beim Mann ist das nicht der Fall , zuutol
er erklärt fct . sollte die Frau wieder genesen ,
nrrißie er nieder mit ihr beisammen lebeni Er

hatte also gor keine Reue über seinen Fehl¬
tritt den kirchlichen Gesehen gegenüber . zumal noch
dazu plötzlicher Tod und Selbstmord vorlirgt . Die

. ' ach Kirche verlangt gegen solche - hier Mitglieder ,
welckx> sich , wie hier vorliegt , gegen ihre Anord -

nungeir verstoßen , strenge M a ß n a h ui e n.
Sie geht von dem Standpunkte ans : Kümmert

sich ein Katholik int Loben nicht tun die Gebote

seiner Kirche , muß angenommen werden , daß er
auch nach dem Tode atrs dieselben verzichtet .

Schließlich würde ein Präzedenzfall ge¬
schaffen . In einer Stadt wie Eger werden ähn¬
liche Fälle in der Folgezeit sich leider wiederholen .
Bechandelt man diesen ersten Fall milder , was in
diesem Falle . entschieden gegen das Gewissen des

Seelsorgers verstoßen würde , tvürden sich andere

auf diesen Fall berufen und sagen: Damals wurde
ein getrennter und standesamtlich verheirateter
Katholik , der sich noch dazu dos Leben

nahm und vor jeincm Tode leinen Fehltritt nick »
wieder gutmawte , eingesegnet , warum geschieh: es
in diesem zweiten , dritten risw . Falle nichl , wo
nicht so viele schwerwiegende Gründe dagegen
sprechen ? EL müßten eben dann alle noch im
Taufbuch als Katholiken Eingetragenen eingesegnet
tverden , auch wenn sie sich noch im Leben nicht
um ihre Religion gekümmert haben . DaS kann
aber der Seelsorger in seinen ! Gewissen vor den
anderen rechtgläubigen Katholiken und den vorge¬
setzten kirchlichen Behörden nicht verantworten .

Es sei lwch bemerkt , daß das gefertigte Iccl -
sorgeamt zu diesem Urteile gekontmen ist erst nach
Rücksprache mit dem Pikär und einigen erfahrenen
Priestern in Eger , von denen einer auch den theo¬
logischen Doktorgrad besitzt . Es wird mit dem siir
die werten Angehörigen gewiß betrübenden Urteil
kein Verdammungsurteil über den Verstorbenen
ausgesprochen und mögen alle darum , die ihm
im Leben nahe gestanden , mit dem Seelsorger ihre
Gebete für seine Seelenruhe vereinigen .

Erzdekanalaint Eger , am 8. Tez 1927 .
Johann Ott , Erzdechant .

Vielleicht wird doch einer oder der andere von
Unseren Lesern ein wenig über diesen Fall nach¬
denken , der eS ja als so überaus begehrenswert
erscheinen läßt , dieser Kirchengenteinde ( oder einer
andertt , sie sind alle gleich ) anzugehören . Wir sind
jedenfalls überzeugt , daß diese Kirche der Nächsten¬
liebe von den . Wirkungen dieses erledigten „Präze¬
denzfalles " wenig Freude und Nutzen haben wird .

Fabriksbrarrd in BrLnn .

Brünn , 19 . Dezember . Gestern zwischen IS
und 49 Uhr brach im Waschraum der Mälzer. ' !
Mihlspeiser und Kätscher im fünften Stockwerke

deS Hauptgebäudes auü bisher unbekannter Ur¬
sache ein Brand ans , der sich in kurzer Zeit auf
daü ganze fünfte Swckwerk ausdehnte . Säntt -
liche in diesem Stockwerke bef ' ndlichen Maschinen
wurden durch das Feuer zerstört . Man nimmt
an , daß die Ursache des Feuer » in einer Ver -

stnpfnng der Kugellager einiger Maschinen zu
su ' en ist , auf welchen sich Staub angesammelt
hatte , den . daü Oel aufsog . Ter verursachte
Schaden ist groß , konnte jedoch bisher noch nicht
genau sestgestettt werden . Au den Brandort wur¬
det ! sämtliche Feuerwehren der Umgebung , die
Feuerwehren von Äischau , Prerau und Brünn
berüfctt . Dem Brande siel nur die Mälzerei zum
Opfer , da es den Anstretignngen der Feuerwebr
gelang , eine Auüdehnnttg des Feuers auf die
Nachbargebäude zu verhindern . Die Feuerwehr
arbeitete die ganze Nacht hindurch . Die Brünner
Feuerwehr ist auch heute vormittag noch mit den
letzten Stchernngüarbeiten beschäftigt .

Opfer der Autoraserei .

Eger , 19 . Dezember . Gestern um 18 Uhr
stieß etit Lastautomobil in voller Fahrt auf der
Straße bei Ober - Lohma in einen Bauernschlitten ,
in Ivelchetu der Wirtschaftsbesitzer Adam Hof¬
mann aus Dürr bei Wildstein saß , der in Eger
Weihnachtseinkäufe besorgt hatte . Hofmann , dem
die Schädeldeck « eingedrückt wurde , war auf der
Stelle tot . Der sechsjährig « Sohn des Bernnglück -
teit kant unverletzt davon .

Steuerabzüge und Abschreibungen , lieber
Ansuchen der Privatangestelltenorganisationen
bewilligte seinerzeit das Finanzministerium
den steuerpflichtigen Angestellten mit einem
Gehalt « bis 2000 Kronen die Vorteile eines
vierprozentigett , bzw. fünsprozentigen Abzuges .
Der Einheitsverband der Privat und öffent¬
lichen Angestellten stellte an das Finanzinini -
steriutn « in Ansuchen , dasselbe möge den ' Termin ,
welcher mit dem Monat Juni 1927 endete , auch
weiterhin verlängern , worattf er eine Mitteilung
erhielt , die besagt : „ Sollten ieitenS der Ange¬
stellten mit festen Tienstbezüaen nachträglich
Äe ' uche tritt Zuerkennung der Vorteile laut Er¬
laß Zahl 30639/26 . Nl/9a eingebrocht werden ,
möge von Fall zu Fall erwogen werden , ob diese
Vorteile gcM; ausnahmsweise ab Jänner 1028
analog der hiesiaen Entscheidung vom 18 . De¬
zember 1926 Zahl 70268/26 - III/9a bewilligt
werden könnten , oder ob ein solches Gesuch nickt
eher durch eine andere paffende Art auf Grund
der allgemeinen Normen über außerordentliche
Begünstigungen zu entscheiden wäre . Diesbezüg¬
liche ■Informationen erteilen gratis die Selre -
mriate des Einheitsverbandes der Privat - und
öffentlichen Angestellten Prag H, Jungman -
nova 29 . Pilsen . Ro- emberskö 1, Brünn , Orll 24 ,
Mähr . - Ostrau , Tvröoda 2. Proßnitz , 2erotinovo
näm . 9/1. , Bratislava , Wagnerova 1, Kaschou,

Kovööska 54 , Böhnt . - BudtveiS , Casü „Corso",
II . Stock .

Bon einer Glocke geköpft . Während eine «
Leichenbegängnisses in Bologna wurde ein 50-
jähriger Glockenschläger , deffen Geschicklichkeit im
Zusammerklong der Glocken bekannt war , von der
großett Glocke erfaßt und buchstäblich enthauvtet .

Ein Autodieb schießt den verkokgendett Pol ' -
zisteu n' rder . In der Nacht zu » ! SamStag wurde
in der Wiener Leopoldstraße ein Wachbeamter ,
der einen Autodieb Verbasten wollte , von diesem
durch zwei Revolverschüffe , in den Mund ttnd in
d>e Schulter , sehr schwer verletzt . Da » Auto war
Samstag nachmittags vor einem Kaffecbause in
der Friedrichstraße vom Eigentümer des Wag' ns
auf der Straße stehen gelassen ttnd von einem Un¬
bekannten entwendet worden . Der Oberwackmann

Rotze! bemerkte in der Stadtgtttgasse das in¬
zwischen signalisierte Au ! o , in welcher ein immer
25fäbriger Mann mit einem Mädchen saß. Ter
Wachbeamte svrach die Arretierung des Mannes
äuS . DaS Mädchen eilte weg . während der Wack -
mann das Auto bestieg und dem Manne befahl ,
zum Kommiffar ' at zu fahren . Während der Fahrt
tvandte sich der Mann um und feuerte gegen den
Wachmann zwei Schüsse ab , die ihn in der ge¬
schilderten Weise sehr schwer verletzen . Ter Täter
sprang vom Wagen nnd flüchtete . Er konnte noch
nicht festgenommen werden .

Eine Mordbest ' «, die sich noch bcwblen läßt .
Die zwölfjährige Tochter eines Bankkassiers in
Los Angelos war von einent undekantttett Manne
geraubt worden , der telephonisch ein Löscgeld von
1500 Dollar verlangte . Als der Vater sich mii
dem Gelbe an dem bezeichneten Orte einfänd , . er
schien ein Automobil mit einem maskierten
Manne , der das Geld itt Empfang nahm , den
Körper des ermordeten Mädchens hinauswarf mtd

davonfuhr .
Ein schwerer Junge . Auü der Zwangs¬

arbeitsanstalt tn Neutitschein flüchtete
im Oktober der bereits dreizehnmal abgestrafte
25jährige Karl R o s e I au » Schönau . Seine

Freiheit dauerte aber nicht lange , denn bereits

nach wenigen Tagen wurde er von der Gendar -
nierie . eingefangen und dem Gericht in Mähr . -
Schönberg emgeliefert . Als er im November dem
Richter . vorgeführt werden sollte , schlug
Nosek unterwegs den Aufseher
nieder , verletzte ihn schwer am Kopf und

flüchtete neuerdings . Am 14 . Dezember
stießen in einen ! Gasthaus in Schönau zwei
Gendarmeriewachtmeister auf Nosek , der dort

gemütlich bei eine » ! Glas Bier saß . Beide

stürzten sich auf Nosek , doch dieser übersprang
den Tisch , warf diesen den Gendarmen vor die

Füße und war im nächsten Augenblick in der
finsteren Straße verschwunden . Die Nach¬

forschungen nach dem - Flüchtling waren bisher
ergebnislos .

Tragödie des Arbeitslosen . Eine erschütternde
Tragödie hat . sich, wie aus Preßbura berichtet
wird , in der Gemeinde Kostolna abgespielt . Der

38jährige Landarbeiter Georg HucSko , Vater
von vier Kindern , stano ohne Arbeit
und seine Kinder lagen infolge Hungert
krank darnieder , um ihnen Nahrung zu be¬

schaffen , stahl er auf dem Feld eines Groß¬
grundbesitzers Kartoffeln . Als er erfuhr ,
daß er wegen dieses Diebstahls verhaftet werden

sollte , ging er in die Scheune und erhängte sich.
■ Prozeß Kolonial . Samstag hat in B r e m c n

vor . der Großen Strafkammer die Berufungs¬
verhandlung nn Prozeß Kolomak stattgesunden :
die Verhandlung ist vertagt ivorden . Frau
Kolonial ist am 17 . Juni wegen Kuppelei zu
acht Monaten Gefängnis verur
teilt ivorden , weil sie ihre Tochter Lisbeth
und die Prustitmerte Trude Wolff verkuppel :
patzen joU . In Wirklichkeit war das Urteil wie

der ganze Prozeß ein Racheakt der deut¬

schen Behörden , die eine lästige Anklägerin
loswerden wollten . Im katholischen Herder -

Verlag war nämlich unter dem Titel ,,B o ni

Leben gelötet " das Tagebuch eines jungen
Mädchens erschienen , in dem gegen die Sitten¬

polizei und gegen die Spitalverwaltung von
Brenien schwere Borwürfe erhoben wurden ; ca

hieß in den ! Tagebuch , daß die Polizei das fünf
zehnjährige Mädchen brutal zur Prostituierten
gestempelt und daß man sie im Spital durch ein -

Salvarsankur zugrunde gerichtet habe . Obwohl
das Buck , das ungeheures Aufsehen erregte , untc :
dem Pseudonym M a ch a n erschienen war ,

wußte man bald , daß die Schusterssrau Elisabeth
Kolamak es verfaßt hatte , und die Behörden ver¬

anstalteten nun ein Kesseltreiben gegen sie. Die

Staatsanwaltschaft verfertigte eine Anklage
wegen Kuppelei nnd das Schöffengericht verur¬
teilte sie. Staatsanwalt und Verteidiger legten
Berufung ein . Achtundzwanzig zum Teil neue

Zeugen wurden geladen . Die Oefsentlichkeit, be¬

sehend aus sechs alteren Männern , wurde zur
Wahrung der Sittlichkeit ausgeschloffen . Schließ¬
lich mußte die Verhandlung vertagt werden , da

der Zeuge Fürchtenicht , der die Behaup¬
tungen der BelästungLzeugin Trude Wolff ent -

rrästen soll , nicht erschienen ist : er lebt in Ame¬
rika und soll vorgeladen oder kommissarisch ein¬

vernommen werven . Der Prozeß dürste im

Frühjahr lO - ' J fortgesetzt werden .

Einschriuttung der Arbciterbesörderung während
der Weihnochtsjeiertog « im Bereiche der StaatSbahn -
direliion Prag - Aord . Diese Direktion tritt uns mit :

Montag , den 26 Dezember wird in den meisten Be¬
trieben , nicht gearbeitet und es werden daher die

nur an Werktagen verkehrenden Züge nicht geführt
werden Ferner wird aufmerksam gemacht , daß auf
den Hauptstrecken am 28. und 26. Dezember 1987
nnd am 1 Jänner 1928 vor die besondesr stark
besetzten Schnell - und Personenzüge Vorzüge ein » .

gelegt - werden .
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Betrieb in Podsbrad wurde diese
Ausscheidung ans der Aktion sei¬
tens der Kommunisten nicht ver¬

langt und trotzdem sind die dorti¬

gen Arbeiter der Aufforderung deS

I . A. V. die Arbeit nicderzulegen ,
nicht n a ch g e k o m m e n.

Nun denke jeder darüber nach , welche Aus¬

wirkung diese

Aktionsunsähigkeit auf der einen Seit « und

der Streikbruch aus der anderen Seit «

auf die Vertrauensmänner und Arbeiter jener
Betriebe , nehmen muß , welche latsächlich die Ar¬

beit niedergelcgt hatten . Gerave in Slichov und

Poddbrad werden infolge der Kartellierung der

Fa . Jnwatd und Stöhle dieselben Arükel erzeugt
wie in Hcrmannshülte , Suchental und Crdtvcis .

Daß sich die Kommunisten selbst darüber klar

waren , welche folgenschwere Handlung durch die¬

sen Streikbruch begangen wurde , beweist am

besten , daß sie ja an alle ihre Ortsgruppen ein

Rundschreiben hinausscndele », in welchem sie
mitteil ' eu , daß in Podsbrad ein „ Fehler " gesche¬
hen sei. Es gehört eben zur Methode dieser Maro¬

deure des Klasscnkampses , daß sie für ein und

dasselbe Ding unterschiedliches Maß besitzen , und

was für sie ein „ Fehler " ist, wird bei den ande¬

ren als Verrat und Sabotage hingestellt .
Und wenn dann weiter geschrieben wird ,

daß im - Handelsministerium die Bewegung von

den reformistischen Ver ' retern abgcwürgt wurde ,

so soll nur hier einmal ststgestellt werden , daß
1. der Kampf geführt worden ist , weil die Unter¬

nehmer jede Verhandlung ablehnten , daß beim

. Handelsministerium ein Berhandlungsprogramnr
vereinbart wurde , welches auch die Kom¬

munisten unterschrieben haben und

dah es eben dann ein Verbrechen gewesen wäre ,
die Arbeiter in bett Betrieben draußen int Streike

stehen zu lassen , wenn die Kommunisten nach¬
weisbar »ich « aktionsfahig gewesen sind und

direkten Streikbruch verübt hatten .
Und nnn möge die Oeffeutlichkeit einmal

über den

Unterschied zwischen der maßlosen Dema¬

gogie der Kommunisten und den tatsächlichen
Verhältnissen

urteilen . In allen Bersantmlungen und Konfe¬
renzen wurde von der Crwetterung der Aktion

auf breiter Grundlage geredet und auf der ande¬

ren Seite sind dieselben Leute nicht einmal im¬

stande , in zwei Betieben , wo sie ailSnahmSweise
die übergroße Majorität besitzen . eine Arbeits¬

niederlegung durchführen zu können . Gerade diese

Tatsache » beweisen am deutlichsten , wie richtig
die Einstellung der „Vereiuia ' en Verbände der
Glasarbeiter " war , daß sie die Verträge in der

Hohlglasindustrie nicht gekündigt hatte»», weil

unter solchen Verhältnissen auü einem großen
allgemeinen Lohnkampfc nur ein Chaos hat ! «
werde » müsse». Die schwere Schuld der Kommu¬

nisten , daß sic nicht aktionsfahig waren und

ihrem eigenen Streikbeschluß nicht Folge geleistet
l - aben , bleibt für alle Zeiten bestehen . Wr sind
aber nicht gesonnen uns die Taschenspielerkunst
dieser Exrcvolutionären gefalle»» zu lasten und

werde » dafür sorgen , daß sic in der Oeffentlich -
leit als das erkannt werden , ivas sie sind , und

sie überall als Marodeure des Klaffenkampfes
hinstellen .

Ausschreibung .
Am allgem - össent . Krankenhaus « tu Falke¬

nau a. d. Eger gelangen am 16. Jänner ISA dl «
Stelle »

1 . eineftll GetttnbürarM «
2 . eines « oiontaenerien
zur Besetzung .

ad 1. Mit dieser Dienststelle , die nie eine drsinl »
live werden kann , sind die Bezüge nach der Reg . - .
Bdg . voni 17. März 1927 , Nr . 21 S . d. G. u. B. ,

nebst freier Wohnung und Beheizung im Kranken¬

hanse verbunden .
ad 2. Mit dieser Stelle ist die Gewährung der

freien AnstaltSkost ( ohne Getränke ) nach der besseren
BerpslegSklassc , sowie freie Dienstwohnung nebst
einer monatlichen Remuneration von klü 159 . —aus
dem Bezirksfonds verbunden . AnS Verleihung dieser
Stelle kann bei Besetzung einer Sekimdär - Arztstelle
keine Bevorzugung abgeleitet werden .

Bewerber uni diese Posten , müffcn ledigen
Standes , tschechoslowakische Staatsbürger und di «

Erlangung des Doktorgrades an einer inländischen
Universität Nachweisen sowie der tschechischen Sprach «
mächtig sein. Die mit einem 5- ÜS^Stempel ver¬

sehenen Kompetenzgesuche , belegt mit diesen Nachwei¬
sen und Zeugnissen über ihre Qualifikation sind bis
31 . Dezember 1927 bei dem Berwaktung - anSschuffe
obigen Krankeubauses einzubringen .

Die Bewerber haben dem Gesuche auch hv

schriftliche Erklärung beizuschliehen , daß sie keine
andere , ständig honorierte ärztliche Stelle bekleiden
und eine solche auch in Zukunft in ihrer hiesigen
Stellung nicht übernehmen werden .

. Kündigungsfrist beträgt gegenseitig 1 Wochen .

BerwaltungsauSfchuft des allgem . Ssstntl . Kranken¬
hauses , Falkenau a. tz. Eger ,

am 18. Dezember 1927 .

Für den Derwaltnngsausschuh :
5299 Der Obmann : Karl Gräf e. h.

^»richtsknal .
Das Ende einer Tragödie

Hit sich am Donnerstag vor dem Rathausgericht tu

Abo (Fiimland ) abgdipiell . Im Mutvlpunkt dieser

Tragödie stehen der Bibliothekar an der Universität

; u Abo. Magister Allan Tirnudd und seine

Braut, die Studentin Margit Ri int ne » , die

wegen Mords und Anstiftung zum

Mord zu leveuslängl chcin Zuchthaus

und zu daner . ndem Verlust der bürger¬

lichen Ehrenrechte verurteilt wurde .

Im Immer dieses Jahre » wurde tu c nein

' Lark Abo » der Kaufmann Enplom durch Rrvol -

verichüüe ermordet Enplom war ein Trinker

sirauenjäger und Ausbeuter keiner Angestell ' . en
Lin' gesTage nach dem Mord wurde d - Äs- rhriae
Lnidcntin Margit Riininen unter Mordverdacht vcr -

hastet, und zwar aus Grund der Aussage eine »

Freundes des Ermordeten , dem gegenüber Enplom

lurz vor seinem Tode geäußert hatte , die Studentin

rrachie ihm nach dem Leben . Zunächst mußte die

ZU' deutin aus Biangel an Beweisen freigelassen
werden Mitte März wurde sie jedoch ausS neue

verhaiier und mit ihr zusammen auch ihr Verlobter ,

Magister Tirnudd Die Verhaftung erregte unge¬

heures Aufsehen in der akademischen Wett Finn¬

lands . da Tirnudd ein ungewöhnlich begabter Wissen -

schaiiler ist . Margit Riininen ist ein unehelich . ' »

Kind : ihr Baier soll Deutscher gewesen kein . Van

ihren Lehrern w' rd sie als begabteste Studentin an

der Universitär bezeichnet Margit Riininen erklärte

vor dem Untersuchungsrichter , sie sei al » Achizehn -
jähr ' ge bei Enplom als Sekretärin tätig gewesen

Er habe sie verführt und später mir allen Mitteln

deriucki ihren Ruf zu verderben und sie aeiellschast -

lich zu vernichten Enplom habe verhindern wollen ,

daß sie sich nrit Tirnudd verbciroie . Er sei sogar

an Vrmidd auf der Straße herangetreten , um dielen

über die „Vergangenheit " keiner Braut auszuklären .
Die Belästigungen Enplom - seien lchließlich ko rnier -

träplich geworden , daß sie und ihr Verlobter be¬

schlossen hätten , ihren Peiniger au » dem Weg zu
räumen Man habe eine ZFammenkilnsr mit En¬

plom im Park vereinbart Al » dieser dort sich aber¬

mals weigerte , die Belästigungen zu unterlassen ,

habe sie den Revolver gezogen und ihren Feind durch

zwei Schüsse getötet .

Der Bertcidiger der Angeklagten , Dr Hermann
Friedmann , ein geborener Deutscher , aber keil

vielen Jahren in Finnland naturalisiert , gab eine

eingehende psvchologikche Schilderung der beiden An -

geklagten, die viel dazu beigetragen hat , daß die

öffentlich « Meinung auf Seiten der Mörder steht
Ta » Gericht hat keinen . harten Svruch damit be¬

gründet . daß im Augenblick der Tat " beide , R- iniiien

und Tirnudd , im Bollbesitz ihrer geistigen Kräfte

waren und den Mord mit Vorbedacht anSgeführt
haben.

Die Affäre Dubicky vor Gericht .
Der Prozeß Dubieky gegen Svarovskh vor hem

Jungbunzlauer Bezirksgericht .

Wir bekannt , hat der Abgeordnete Dubieky
den Jungbunzlauer Landwirt Josef SvarovSkv
geklagt, uich zwar weil dieser über Dubieky einen

Bericht geschrieben hat , in dem . eine Reche von Be -
ichuld gungen gegen den genannten Abgeordneten er¬

hoben wurden , dahingehend , daß dieser Gelder ent -

gkglngenommen und dafür keinen Einfluß dahin ver -

wende » hat . daß gewisse Bewerber um Rcstgüier in

Ären Wünschen befriedigt wurden Des « Briefe ließ
der Geflagte im September 1927 von dem Notar

beglaitbigen und übergab sie dem Abgeordneten
Remez der die ganz « Angelegenheit im Budgctau ».
schuß des Abgeordnetenhauses zur Sprache brachte ,

llharokterfftikch ist . daß Dubieky nicht den gesamten
Inhalt der Briest flogt , sondern mir einen Teil .

Die Verhandlung in Jungbunzlau , die nun

am SamStag stattfand , begann mit der Vernehmung
de » Beflogten , Josef SvarovSkv Zunächst gelangt
die Angelegenheit mit dem Host Humprcch ! zur

Vebondlung : der Geklaate erzählt , daß er tm Jabre
1928 dem Kläger in deffen Kanzlei persönlich 10999

Kronen von keinem Vetter Heinrich Fvarov »ky über

bracht hätte Dnbicky habe ihm 2000 K davon mit
den Worten „ Da haben Sie 2000 K für Ihre Be¬

mühungen " zurückgegeben Dubieky selbst habe sei¬

nerzeit dem Advokaten Svore in Jungbunzlau zu »
gestanden daß er das Geld bekommen
habe Der Geflagte ersähst iveiter , daß er bereits
im Jul ' 1927 die Angelegenheit dein Abgeordneten
BradaL übergeben habe , vieler aber , nichts getan
habe Seinerzeit soll BradaS sich dem Beklagten
- egenüLer geäußert haben , daß er eben nach
Karlsbad zu Svehla iah re . um ihm Be¬

richt zu erstatten . Der Verteidiger de « Sva -

rovsky verlangt daher die Vorladung dei Abgeord¬
neten Vr a d o 8 und dr » Minifterpräkidenten
Svehla Wester will der Verteidiger den Nachweis
erbringen, daß sich seinerzeit ein Beamter der Herr¬

schaft Turn - Taxis . eme gewiffer Kittner , um die

Zuteilung . des Gust » Bodkradi beworben habe In

derielben Zeki bekam »tun Dubstkv kür 400 K ein

Jagdrevier und Kistner bekam tatsächlich da » vrr -

lonatr Gut ' Wester » will der Verteidiger den Nach -
weis erbringen daß «in gewißer Sück au » Pilsen
sich um ein Rrstgut bewarb und mit Dubieky dar¬
über im Abgeordnetenhaus « gesprochen habe. Als der

Bewerber den Abgeordneten kragt «, was das koste ,
soll «hm diestr gesagt haben : „ DaS wis . sen Sie ,
«mkonst scharrt keine Henn « "

Der Gerichtshof beschloß darauf , die Verhand¬
lung bis zum 29 Dezember zu vertage » und «ine

Reihe von Zeugen vorznkaden .

BoUswWchaft .
Sie Marodeure der Maffenümchfer .

Aktionsunsähigkeit und Streikbruch der Kommu¬
nisten im Kampfe der Glasarbeiter um höhrre

Löhne.
Wir habeit am 14 . Dezember an dieser

Stelle über den erfolgreichen Abschluß der Lohn¬
bewegung in der Hvhlalasindustrie berichtet und
führten dabei a . n Schlich auch , . u, daß die Sektion
oe » I . A. B. und ihre Hochburg in Slichov
nicht aktionsfähig war und die

Kommunisten in Podöbrad Streikbruch verübt
haben bezw. der Aufforderung der Arbeitsnieder¬
legung nicht nachgekonunen sind . Die konimu -
nistische Presse , die ansonsten gleich bei der Hand
ist, yai in diesem Falle sehr lange gebraucht , be¬
vor sie ihre iibliche Sprache wiedcrfand und cs
mußte schließlich iu den letzten Tagen , der Sekre¬
tär Babulik mit eine »» Artikel hcrvortreten .

Wie schwer es dem Schreiber fällt , überhaupt
Mis unseren Artikel über den erfolgreichen Ab¬
schluß der Lohnbewegung iu der HohlglaSindu -
strie etwas zu antworten , beweist schon die Ein -
leitung , weil man bis auf das Jahr 1922 zurück¬
greifen muß , um den angeblichen Verrat und die
Sabotage der reformistischen Führer Nachweise »»
zu können . Es »vird dann der Vorwurf erhoben ,
daß die reformistischen Verbände dem Antrag «
des I . A. A. auf Vertragskündigung nicht zuge -
stinunt haben , wobei wir nur feststellen wollen ,
daß dies einstimmiger Beschluß der vorhergehen¬
de » Konferenzen der beiden Glasarbeiterverbände
war . Dami schreibt Babulik wörtlich : „ In e ' ner
gemeinsamen Sitzung in Teplitz wurde ein Ak¬
tionsausschuß gebildet , dem als Vertreter des I
?l . B. die Genossen Babulik , KoSeluh , Racocha
und vier Arbeiter ans dcu Hohlglasbetricben an »
gehörten . In diese Sitzung kam der Vertreter
vom Svaz sklarskych delnikn mit der Ansicht, in
ein paar Betrieben einen Streit zu produzieren,
um so ' die Unternehmer zur Nachgiebigkeit zu
zwingen . "

Diese Mitteilung an die Defsentlichkeit über¬

steigt nämlich alle » bisher da gewesene , und be¬
deutet einen

v«rtrau «nvbrnch ,
weil die Verhandlungen de » gemeinsamen Ak-

«ionSausschuffer als streng vertraulich erklärt

wurden , tvomit sich auch die Vertreter des

I . A. B. r u v c r st a n d c n e r k l ü r t c n. Da¬

durch sind auch »vir der Verpflichtung , diese Ver¬

handlungen vertraulich zu bewahren , enthoben ,
und »vir »voll «»» doch nnn einmal feststellen , »vie
die Sache beim eigentlich war , um die D e m a -

gogie der Komm uni st en entsprechend
aufzuzeigen . DaS Bestreben der „Bereinigten
Verbände , dec . Glasarbeiter " , ging dahin , den

Arbeitgeberverband der Glasindnstriellen an
seiner empfindlichsten Stelle zu treffen und es
wurde aus dem Grund das Schwergewicht der

ganzen Bewegung darauf gelegt , die Bricittgung
der unterschiedlichen Löhne für die Facharbeiter
anzustreben . Tics aus dem Grunde , weil uns
bekannt Ivar , daß der Arbeitgeberverband in

Teplitz bereits den Beschluß gefaßt haste , im

Falle cs in ein oder een anderen Betrieben zu
einer Aktion kommen sollte , mit der Aussper¬
rung der gesamten Hohlglasarbeiter zu antwor¬

ten . Nun war jede»» logisch denkende » Gewerk¬

schaftler klar , daß ein derartiger Aussperrungs¬
beschluß der Unternehmer sehr schwer durchzu¬

führen ist in dem Momente , wo die Arbeiter

jener Betriebe , die am schlechtesten bezahlt wer¬

den , ihr « Unzufriedenheit durch Arbeitsnieder¬

legung zum Ausdruck bringen , weil dann dst

Unternehmer der anderen Gebiete nicht sehr be¬

geistert für die Aussperrung sein konnten , da

gerade diese Unternehmer auS de » schlcchtbezahl -
stn Gebieten ihre größten Konkurrenten am

Absatzmärkte sind . Auf diese Schwäche der

Unternehmerorganisation aufbauend , wurde nun

in der gemeinsamen Sitzung ein Plan unter¬

breitet , » vonach die Arbeiter einiger Gebiete , wo

sie am schlechststen bezahlt sind , die Arbeit nieder¬

legen sollten , und nun komnst das bezeichnende
Die Kommunisten redeten tvohl in diestr Sitzung
viel von einer Aktiv »» auf breiter Grundlage ,
» varen aber zum Schluß nicht einmal imstande ,
dem Plane einer Teilaktion zustimmen z»i kön¬

nen , bevor sie nicht den Vorstand des I . A. V

in Prag gefragt haben . Dem wurde zugestimmt ,
lind schon drei Tage darauf wurde

seitens der Sektion des A. A. B. mit -

a « teilt , daß auch ihr Vorstand den

Aktionsplan genehmigt habe und

ir denselben unterstützen wird .

Nun hat die Sektion des I . A. B. iu der

ganzen Hohlglasindustrie »uir die Be¬

triebe ' m Slichov , Podsbrad und I o-

kefSthal bei Svötla , wo sie die übergroße
Majori ' ät besitz: , bzw. den Betrieb vollständig
beherrscht und cS ist eine grobe Unwahrheit , wenn

in dem Artist ! geschrieben wird , daß in Pods -

brad , too die Arbeiter Streikbruch verübten , 50

Prozent bei den reformistischen Verbanden orga¬

nisiert sind , weil in Wirklichkeit von den fünf Be -

' riebSauSschüssemandaten vier von Kommunisten

besetzt sind . Und gerade hier begann daS Ver¬

brechen das an der » Hohlglasarbeitern bei der

letzten Lohnbewegung verübt wurde , indem

die Komm « nist en auch zuge stimmt
hatten , daß in Slichov und Podö¬
brad in Aktion getret « » » werden

sollte , daß sie übernommen hatte » ,

diese Aktiv » » durchzuführen und

daß de . r Sekretär KoSeluh zum

Schluß erklären mußte , daß die Ar -

berterfchast in Slichov nicht ak¬

tion - fähig ist und sie infolgedessen
au - - eschied « n werden soll ; Für den
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Mundgeruch

Vle Ursache der amerikanischen
Koniunkiur .

Menn imnter über die amerikanrschc Kon¬

junktur gesprochen oder geschrieben wird , hören
und lesen die Arbeiter von Unternehmern und
der bürgerlichen Presse , das; diese Konjunktur nur
auf die erhöhte LcistuliysfWgkoit der amerika¬

nischen Arbeiter znrückzuiühren ist. Daß diese er¬
höhte Leistung einen höhere » Lohn bedingt , wird
als selbstverständlich hingestellt , doch wird erklärt ,
der Lohn sei bei weitem nicht so hoch, wie er von
der Arbeiterpresse angegeben wivd .

Ueber die ricfyttflc Lohnhöhe gibt nun eine

Statistik Auskunft , die kürzlich von den « Statisti¬
schen Anrt der Stadt Chicago durchgeführt wurde .
Nach dieser Erhebung ergeben sich dnrchsichttiche
Strnchenlöhnc für die verschiedenen Arbeiter in
Dollar wie folgt : Asbest Arbcster 1. 56 , Maurer
1. 62 , Zimmerer 1. 60, Zementarbeitcr 1. 50 ,

Elektrizitätsarbeiter 1. 62, Fahrstuhlmonteurs
1. 57 , Glaser 1. 62 . Eisenornamentenarbeiter 1. 50 ,
Holzdreher 1. 62, Metallarbeiter 162 , Steinmetzer
ILO , Maler 1. 62 , Stukkateure 1. 62, Klempner
1. 62 , Dachdecker ( Ziegel und Schiefer ) 1. 75 , Rohr¬
leger 1. 62 , Steinschneider 1. 50, Fließeuleger 1. 62 .

Auf dieser Grundlage ergibt sich ein Stunden - -
lohn der Chicagoer genannten Beruwarbeiter von
durchschnittlich rund 1 . 60 Dollar . Nach lluirech -
nung im amtlichen Dollarkurö ergibt sich in

rschechosloivatisrher Wähning ein Stimdenlohn
von rund 53 1i . Zugegeben , das; iit Alirerika , l>c-

sonders aber in einer Stadt »vie Chicago , auch die

Lebenshaltungskosten höher sind als bei nnS , so
ist doch sicher und unbestritten , daß der Rcallohn
in Chicago bedeutend höher ist als wie in alten

europäischen Staaten . Sicher ist , daß die vorge¬
nannten Löhne mit zu den höchsten Löhnen in
den Bereinigten Staaten gehöret » und daß cs in
anderen Gebieten auch geringere Löhne gebe »
wird . Ebenso sicher ist aber auch, daß der Real¬
lohn des amerikanischen Arbeiters in keinem

Falle an das tiefe Nivea » ; heranreicht , das unser «
Löhne ( auch die höchsten ) bereits erreicht l ; at .
Daß die Arbeiter mit solchen Rvaklöhnen auch
Fndustrieprodukte nach Bedarf kaufet » können ,
rst klar , und wenn voi » den amerikanischen Dolks -

wirtschaftlern imnrer wieder daraus verwiesen
wird , daß die gute Wirtschaftskonjunktur nnr

herbeigeführt und gehalten wird durch hohe
Löhne , dann zeigt dies die Richiigkeit der amerika -

nischcn Lohnpolitik .
Daß die Leistungsfähigkei » der amerikani¬

schen Arbeiter u-icht im gleichen Ausmaß größer
ist als wie der Lohn , durste tvohl nubestoitte »»
sein . Infolgedessen sostten auch unsere llnterneh -
mer sich an der Lohnpolitik ihrer ainerikanisihen
Kollegen ein Beispiel nehmen , die Löhne erhöhen ,
und sie tvürden dabei sicher nicht schlechter - fahren
als bisher .

Devüenkmie .
Prager Kurse am i v . Dezember .

Selb Ltart
100 bolländiickie Gulden 1M1. 02 ' / - 1867 . 62 ' ' -
100 Reichsmark . . . . . 804 >0 308 . 10
10 > Bctaas . . . . . . . 470 . 80 478 . 80
100 Sckweizer Franks . 650 . 20 r ; 53 20

1 Pfund Sterling . . »>14. 14 105 . 81
100 Lire 182 . 60 184 . —

1 Dollar 38 . 00 88 . 90
100 französische Frantö . . . . 182 . 2Ü 188 4’>
100 Dinar . 5». Ll »e 59. 71' l »
100 Bengöv « • • • • 580 . 12' / » 502 . 12 " »
100 polnische Jlotu . . . • • • • 376 . 87 ' ^ 370 . 87 " »
100 Schilling . . . . 475 . 22' ie 478 . 22 " -

Der NI « .
„ Die rote Stunde " . Tas Präge » Urania -

, <kino , das einzige dcnischc Kino der Stadt , ver¬

wöhn ! das Publikum , sofcr »» eS Ansprüche auf

modernen , fortschrittlichen Geist stellt , >t »ahrlich nicht
Um so erfreulicher ist die Tatsache , daß jetzt dar : ein

Film läuft , de » man sich gerne gefallen käs; ». ( Aller -
diugs muß man auch da , wenn man rechtzeitig am

Platze ist , erst ein stupides Lustspiel über sich ergehe «
lassen . ) Aber die „ Role Stunde " entschädigt Zwar
steckt die Geschichte von der Liebe des russislhen
Großfürsten zur galizianischcu Rabbinersiochier
genug tief im Kitsch und man darf über die Glaub¬
würdigkeit dieser oder jener Szene »ich : viel nach -
deirken . Aber die Handlung , die hauptsächlich zu
Beginn des Weltkrieges spielt , Hai sitllicheu Gehalt ,
wirkt durchaus anttmilitaristisch und für den , der die

Dinge auch nur einigcrrnaßcn osfenen Auges zu be¬
trachten geivohn » ist, auch antiklerikal , diesmal in
der Richtung gegen die Orthodoxie des östlichen
JudenluniS . Die schauspielerischen Leistlingen sind
durchwegs gut , lieser hastend in der Erinnerung
dürfte allerdings mir die durch den berühmten
M o s ch u ch i „ verkörperte Gestalt des Großfürsten
bleiben : dieser Künstler überzeugt durch feine gcrad -
linrgr einfach . natürliche Tarstellungsweise Em paar
spannende Augenblicke und der warme GcfühlSton ,
der überall mitschwingt , rechtfertigen das Gesamt -
«rtril : ein gmer Film . l. g.

KM und Will «».
40 Jahre Neues deutscher Theater .

5. Jänner 1928 Festvorstellung : „ Die Meistersinger
von Nürnberg . "

Am 5. Jänner 1028 jährt sich zuni 40. Male
dcr Tag der Eröffnung des Neuen Deutschen Thea¬
ter », der vom Deutschen Thcarervcrein mit einer

Theater - parüe - BorsteNnng begangen werden wird ,
bei welcher Richard Wagner » „ Meistersinger
von Nürnberg " zur Aufführung gelange »» wer »
den . Dieses Werk bildete auch vor 1V Jahren dir
erste Opcrnaufführung in dem neuen Hause . Um
unserem Deutschen Theater bei diesem festlichen An¬
lasse Gelegenheit zu bieten , sein künstlerisches Niveau
in eindrucksvollster Weise zu bekunden , tvird die Nuf -
sührnng durchwegs »mit eigenen Kräften bestritten
ivcrdcn . In den Hauptparticn sind beschäftigt -
Josef 2 ch w a r z ( HanS Sachs ) , Paul Hel in ( Wal¬
ter Stolzing ) , Rudolf B a n d l c r ( Beckmesser) , Mag¬
nus Andersen ( Pogner ) , Max Roller ( David ) .
Jngeborg Holmgren ( Eva ) . Für die Chöre in
der Prügelszene und auf der Festwiese haben die
„Bereinigung Deutscher Mannergesangverein Prag
nitd Tauwitz " sowie der Dcutfchc Singverein Ihre
Millvirkung in bereitwilligster Weise zugesagt . Musi¬
kalische Leitung H. W. Steinberg , Spielleitung
Prof . - Max 2 em ml er . Der Festabend wird durch
einen von Dr . starl Johannes Schwarz verfaßte »
und von Friedrich Hölz ! in gosprochenen Prolog
eingeleite ! ivcrden . Dir tikartenauSgabe für diese
Fcstvorstellurrg erfolgt ab Dienstag , der » 27. Dezem¬
ber , und zwar die ersten drei Tage >nir für die
Abonnenten . Unverbindliche Äartenvormerknngen
werden bereits jetzt entgegeugenonunen . Logen von
K 150 . — bis >100. —, Parkettsitze von K 60 . — bis
100 . - - , Balkonsitzc von K 55 — bis 80 . —, Galerie¬
sitze voll K 15 . — bis 10 . —.

Mittettuusr « aus dr » PudMm » .

Das Beste Ntr Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Srag ,

ßraben 25, XL Sator , t

Eine gefällige und geschmackvolle Auslage ist
gewiß jedem Geschäfte nur auf das beste anzuemp -
fchlen . Gegenwärtig erweckt in Prag eine ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit die vortrefflich hergerichtere
und dekorativ geordnete Auslage des Rcpräsen -
rativnslagcrs dcr Firma P « la & Co. , A. - G. ,
Elemeitte und Balleriefavrif , Schlau , in dcr Brc -
dovskii Nr . :!. Die A' . islage ist mit den bewährten
Erzeugnissen dieser Firma , nämlich Elementen , Bat¬
terien , darunter auch solchen für Radio , Taschen und
Haudlainpcn nflv . , sehr geschmackvoll anSgestattet -
Diese Auslage kann namentlich olektrotechnischen
sowie auch den übrigen Geschäften , die sich mit dem
Verkaufe von Batterien befassen , als Musterbeispiel
für vorbildliche Ausstattung der Schaufensteraus¬
lagen dienen und zur Nachahmung empfohlen »ver -
deu . Ein jeder Vorübergehende besichtigt mit In¬
teresse die Auslage beim Pula in der Brcdovsta .
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Trilltrall und seine Brüder . Ei » Märchcilspicl
nach Clemens Brentcuw in acht Bildern von Erich
Ponto Musik , von Arthur Chitz ( Erstaufführung
in » Reuen Deutschen Theater am 17. Dezember . )
Die Thcaterbirettion hat mit der Aufführung des
heurigen Weihnachtsmärchens keinen glücklichen Griff
getan . ES ist für die Kinder wenig packend und
poetisch von nur geringem Wert . ES erzählt die
Erlebnisse von fünf Schulmeisterkindern , von denen
dcr eine wie zil erivartrn , schließlich eine ' Königs¬
tochter heimführt . aber toas die Fünf erleben, , ist
wenig aufregend und crlveckr selten Heiterkeit . Die
einzig wirklich schöne Szene ist die beim Einsiedel
im Wald , wo die Vögel singen lernen , eine Szcnc ,
die auch musikalisch süß und bezaubernd ist . Auch
daS Thcaterballctt hätte zur Augenweide der Kinder
mehr beschäftigt werden können , waü In dieser Hin¬
sicht zum Schluß geboten Wurde , lvar armselig Die
nrilwirkendcn Künstler waren redlich bemüht , durch
ihr Spiel die schlechte Wahl des Stückes wetizn -
machcu. ' E. St

Orchester - und Ühorko »»iert der Teutfchen Musik¬
akademie . Früher als in den bisherigen Jahre »
ihres kurzen Bestandes hat die Prager Deuts ch e
M n s I k ä k a d e m i e Heuer cin Orchcstcr - u n d
Chorkonzert veranstaltet , lvas einerseits die
ungewöhnliche Rührigkeit unserer jungen deutschen
Mnsitschuic dokumentiert , anderseits einen sprechen¬
den Beleg über den guten Besuch und Lernerfolo
dieser Anftal » bietet . Ein halbes Hundert Orchester ,
spielcr und ebenso viele Cängerinnrn und Sänger
hallen sich am Freilag unter die künstlerische Füh¬
rung Hermann von SchincidclS , des neuen
Leiters der Dirigentenklassc der Mustkakadcmie ge¬
stellt , um ein ebenso künstlerisch wertvolles wie
interessantes Programni zur Ausführung zu bringen
An der Spitze desselben stand eines von den weniger
bickannte » „ Concerti grossi " von G. F Han ¬

del ( opus 6, Nr . 6 in g- moll ) für Streichorcheste »
und Continua ( Klavier ) , eine Arie für Sopran aus

dem Oratorium „ Messias * desselben altklassischev
Tondichter - , eine „ Serenata notturna " in

T- dur für Streichquartett , Pauken und Streich¬

orchester von W A. Mozart » nd eine „ Weih¬
nacht S k a n t a t e " für Soprausolo , Chor und

Orchester von dem berühmten norddeutschen Zeit¬
genossen Bachs » md gewaltigen Orgelmeistcr Diet¬

rich Buxtehude . Außer der Händel ' schen Arie
»varen alle BortragSwerke Erstaufführungen für

Prag . Tas Akademieorchcster und der aus¬

gezeichnet disziplinierte gemischte Chor ent -

ledigten sich ihrer Aufgaben mii sichtlicher Passion
Mag auch di « orchestrale Ausführung mitunter den

Wunsch nach delikaterer klanglicher Dynamik gezei¬
tigt haben , so war doch staimenswert , waS D ch m c i -
del auS sc in ein Schülerorchcster herauszuholeu
wußte und lvie außerordentlich rhylhniisch er dieses
In Disziplin hielt . Die Sopransolls sang Fr !
Barbara Reitzmer , eine gesangStechirisch vor¬

züglich beraten « und stilgewandtc Schülerin Frau
Professor Brön » se - 2chönemanns . —ek .

Unbekannt « Tagebücher des amerikanische »
Humoristen Mark Twain gelangen demnächst in
Amerika zur Versteigerung . Mark Twain halt «
die aus dein Jahre 1896/Vü stammenden Tagebücher
im Winter ' 1807/08 in einem Wiener Hotel liege »
gelassen , und dcr Hotelbesitzer hatte sic als Andeuk, - »

aufbrivahrt . Das eine Tagebuch , das vom 1. Mai
bis zum Iß . Juli 1896 reicht , enthält vor allem Ani -

zeichiumgen für eine Bortragsreise in Südasriia
Bon dem anderen ist ein Teil in deutscher Sprache
geschrieben . Eine nemienStvertc literarisch : Bedcu -
tuug dürste den Tagebüchern kaum zukonime ».

Shaws Originalität . Bei einer Rundfrage , die
die englische Zeitschrift „ The Spectator " a »
eine Reche berühmter Schriftsteller gerichtet hat , um
die drei Schriftwerke zu ermitteln , von denn » sie den
stärksten Einfluß empfangen haben , fielen die meiste »
Stimmen aus die Bibel Pie Gedichte Brownings
und die Werke Carlyles . Bernard Shaw gab
zur Antwort : „ Woher wolleu Sie . Miss: », daß mich
drei Schriftwerke beeinfluß » hoben ? " ■

Prof . Willy Schweydb , der Mei st « rl vHt er
des BioliNsPiels an der Prager Deut ^
ich en Musikakademie , hat dieser Tage mit
außerordentlichem Erfolge in Wien konzertiert
llebcrcinstimmeud wird in den Kritiken der Wiener
Blätter die hohe technische Meisterschaft , das Stil¬
gefühl und persönliche Spiel des Geigers Schivcydo
gerühmt .

Weihuachtopremirr « des Neu « » Theaters : Ladv
Hamilton ( mit Cordy Millowüsch a. G. ) , die neue
Operette von Eduard Mnncckc , der unter den jun¬
gen Opcrctleickomponistcu unstreitig den ersten Platz
eiiknimmt . Die Operette , die in fast allen dcntscheii
Städten gospiclt wird und es überall zu Seriencr -
folgen bringt , wird für Prag besonderen Glanz durch
das Gastspiel von Cordy MillowiIsch er¬
halten , die die Titelrolle kreieren lvird . Die Voc -
stelluilgen finden Sonntag , den 25 . ds . und
Montag , den 26 . ds . nm 7 Uhr statt .

WeihnachtSpremier « der Kleinen Bühne : Do
sollst mich heiraten ! , Lein » Bcrneuils neues Lust¬
spiel , Sonntag , den 25 . d s. um halb 8 Uhr.
Montag , den 26 . ds . , nachmittags 8 Uhr und
abends halb 2 Uhr .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag ( 61 —1 ) , 7 Uhr - „ Rigoletto " . Mitt¬
woch ( 62 —2 ) , VA Uhr : „ Der Biberpelz "
Donnerstag ( 65 —1 ) , 7 % Uhr : „ Madame But¬
terfly ' ! . Freitag ( 66 - 2 ) , 7 Uhr : „ Trill -
St all " . Sonntag , 2 % Uhr : „ Trill - Trall " :
7 Uhr : „ Lady Hamilton " Montag , 2H Uhr :
„ Trill - Trall " ; 7 Uhr : „ Lady Hamilton "

Spielplan der Kleinen Bühne . DicnStag :
„ Stella " . Mittlvoch : „ Die schön « Fr ar »
Chateläin . " Donnerstag : „ Stella " . Freitag -
„ Olly - Polly " . Sonntag , 8 Uhr : „ Olly -
P. olly " ; ,,,7 <$ Uhr : „ Du wirst mich heira -
t e n" . Montag , 3 Uhr : „ D r» w i r st mich h e i r a -
l e n" ; 7. ' s Uhr : „ Du wirst mich heiraten "

Tpielplan des tschechischen Nationalthraters .
Tienslag : ' . „ Der Iakob ncr " . Mittwoch , nach ,
mittags : - „ Bon Märchen zu Märchen "
Abends : . ,Ma . rka . " DonncrSlag : „ Das Kind des
Lagers . " Freitag : „ Pygmalion . " Sonntag ,
nachmittags : „ Die verkaufte Braut . "
Abends : - „ Der Jakobiner . " Montag , nachmit¬
tags : „ WeihnachtStraum " — „ Die Pup .
penfec/t Abends : „ Dalibor . " Dienstag : „ Der
Jakobiner . " Mittwoch , nachmittags : „ Car¬
men . " Abends : . Zwischen tanzenden
St l eid e r lt . "

Spielplan des Stände »Heaters . Dienstag :
„ S ch ö p fr r A d am . " ' . Mittwoch , nachmittags :
„ Unser Herr Pfarrer . " AbendS : ,D >cr
Bau . " Domierstag : „ Auf den Meeren . " Frei -
tag : ; ,C off i f a n t u t t e. " Sonntag , nachmittags :
„ Lady WindermerS Fächer " AbendS : „ R.
U R " Montag , nachniittogs : „ Unser Herr
Pfarrer . " ! AbendS : „ Auf den Meeren . "
Dienstag : . „ Der Ban . " Mittwoch , nachmittags !
„ Leonie . " Abends : „ Fra Diavolo . "

Turnen « nd Spott .
s . Kreis . ( W i n t e r s p o r t. — S k i k »l r s. )

Während der WeihnachtSfeiertagc findet ein

staatlicher SkikurS für Vorturner von Turn¬
vereinen und Lehrpersonen in Border - Zinn -
wald unter Leitung des Herrn Prof . Diewock -
T e p l i tz statt . Die Teilnehmer müssen sich ver -

pflichten , den Skisport im Rahmen ihrer Vereine zu
fördern . Beginn des Kurses Sonnlag , den
25. Dezember , um 12 Uhr mittags . Treffpunkt :
GöpferlS Gasthaus , Dordcr - Zinnwald . Anmel¬

dungen zur Teilnahme au diesem Kurse haben bis

spätestens Mittwoch , den 21. Dezember , bei Genossen
Anton K' a l l a ch, Zuckmantel bei Teplitz , zi»
erfolgen .

A« r Wird Deutschlands Bundesmeister im Fuß¬
ball ? Durch das frühzeitige Ausscheiden des Dres¬
dener Sportvereins ist die Frage vollständig offen .
Vier Jahre >var der Dresdener Sportverein ununier .

brachen Fußballmeister des Arbeiter - Turn - und

Sportbnndes . Sein Spielsystem und seine Erfoh -

rungen hat er überall mit bestem Erfolg durchgcictzt
und führt einen achtbaren Namen . Um so über¬

raschender . kam die Niederlage tüber die wir schon

berichtet haben ) in » erste » entschoidenden Spiel aus
den » Wege zu seiner fünfien Meisterschaft . Was In
vier Jahren keinen » »»och so starken Bezirks - , Kreis¬
oder BerbandLmeister des Bundes gelang , hat sein

Ortsrivale Dresden - Löbtau fertiggevracht . Dieser
Verein hat dci » BundeSmeister in » Entscheidungsspiel
um die Mv' stcrschaft des Dresdener Bezirkes geschia-
gen . ES tvor kein GlückSstegl Schm » das erste

Treffen beider Mannschafte »» in der Entscheidiings -
runde endete nnenffchieden , wobei der Dresdener

Sportverein noch den Vorteil hatte , kampflos in die
Runde gekommen zu sein . Dcr Endspurt der Löb -
läärer wurde ihn » zinn Verhängnis und schied da¬

durch aus der Reihe dcr Mitbewerber aus . Die

Meisterschaftsspiele in den Kl- eisen haben noch nicht
das Stadium erreicht , in den » sich. Schlüsse auf eine
für den BundeSlneistcrtitel in . Frage kommctöSe

Mannschaft ziehen lassen
Oefterreichp Ardeiter - Wasjerspart führend in der

Luzerner Sport - International «. Oesterreichs Arbei .

ter - Wasserballspieler , Schwimmer , Schwimmerinnen
und Springer bracht «»» vom 1 Arbeiterolynlpia in

Frankfurt a. M. 1025 olympische Siogerehre »» mit

nach Hause . Auch in der folgenden Zeit erw - cicn

sie sich ihrem stärksten Konkurrente » Deulichtond

überlegen , so beim großen internationalen Arbcüer -
Tuvn - und Sporffest in Prag und bei Wettkämpfen
in Deutschland . Der Arbotter - Schwlurmvereiu Wien

Ist der Träger des österreichischen Arbeitcr - Sckwiinm .
sports . Mit 11 . 000 Angchörigen kann er als größ¬
ter Sportverein Eirropas gelten . Nicht die sport -
lick-en Erfolge sind den österreichischen Arbeiter -

schtviuimern das »vichtigstc solchen » die Pflege
deö Massensports . M' t berechtigten » Stolz
weise »» sie airf ihre Schwimmlehrer , die jährlich Tau -
sende von Anfängen » kostenlos unterrichten Dc

Jugend stellt »n immer größer »verdenden » Maß « die

Masse der Arbaffer - Wasscrsportler TaS beeiltet
eine gesicherte Zukunft .

Bürgerliche » - Sport .
DFC . Prag gegen Rapid Prag 8 : 1 ( tz : tz).

DFC . kam nach der Pause stark auf , daß »naitgelhasle
Schießen einiger Stürme » veffchonte die Gäste mit
einer zweistelligen Torzahl . Bein » DFC . trat nach

langer Zesr wieder Taussig im Tor an , der aber

gegen früher nicht viel dazu gelernt hat . Die tschc
chischc Mgmtfchast war sehr spieleffrig . wurde aber

nach der " Pause etwas zu scharf. Der Boden , »vor
durchaus nicht fpielfähig und mit einer hohen Schnee¬
bedeckt . » azu noch 11 Grad Kält « ! Da sollte mau
ivahrlich doch auch das Fußballspiel seinen Winter¬
schlaf. halten lassen und de»t . Spieler »» die wohlver¬
diente Ruhe gönnen . Daß. nicht »rnbckingt gespielt
werden muß , bewies di « Absage des Slavia - Lechic -
Dpicles .

Herausgeber: Dr Ludwig S s > d»;
. Lecantwurlliche » Redakteur Dr Emll E t r a u tz.

—Tcu ' Wie ZelIiina »- Ak»on- kaeleUlchtz ! > tn Prag
Für den Druck oeran »wortllch Otto ' Hollb . Prag .
§t « Zeitun «»nark «n>ranka »ur würde rou »er Soll - a. releare »d«u-
»r «Mai> ml: strtas , Re. UN ,m I«. Ma» 1&37 dew' Ili, ».

Goldenes Krcazd
PRAO II . . Nekazanka X.

VoraOslißhe Kfleho . autccpriosto Guirllnke , bllilpölu
A . onnement «. — Tüeiicb MiMMcr Aken « ' M

MUÖC - U. VERLAGSANSTALT
eesetunHAn mit buchrxnkthi Haftung
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emoflehl ». ilc !> den p. I Behörden , Vereinen . Orsa -
nljnlloncn . Gemeinden and Knfleuteo enr Heritellanc

. yen . Dnieksorien wie : Tebetleo . Bleherti . Broiekaräu .
Zoilschrlhen . Zlrlcnlnren . MittlledebDchera . . Elnladuu -
neu. Pliknten . FlugschrHten Fakturen : Brie ( napieren >
□sw. In wilder end rascher Ausfüh - une SeUmaacnlneu -betrieb and Rotatlnn «betrieb • —t
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